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Da ein Mangel an Volksfchulen vorhanden ift und viele Eltern ihre Kinder nicht in den kon-

feflionslofen öffentlichen Volksfeinden unterbringen können , muffen fie diefeiben , auf Koften der Stadt ,
in die konfeffionellen Privatfchulen fenden . Zur endgültigen Behebung der Schulnot wurde in jüngfter
Zeit eine Stadtanleihe von 65 Millionen Franken aufgenommen.

Die Zahl der Kinder des vorfchulpflichtigen Alters von 2 bis 6 Jahren

betrug 170000 . Kleinkinderfchulen beftehen 160 mit 650 Klaffen , 30000 Schülern

und 720 Lehrkräften . Die Ausgaben für das Jahr 1900 waren für die Klein¬

kinderfchulen 2 800 000 Franken , für die niederen Volksfchulen 13 800 000

Franken . Die Gefamtausgaben für das Parifer Schulwefen betrugen 32 Mil¬

lionen Franken .
Die im Jahre 1849 begründeten Schulkaffen fmd eine befondere Parifer Einrichtung ; aus den-

felben wurden 1900 1360000 Franken für Schülerwohlfahrtseinrichtungen ausgegeben , wovon I Million

Franken auf Schulküchen entfielen , die feit 1880 beftehen , 220000 Franken auf Ausflüge und Ferien¬

kolonien , welche 1887 begründet wurden , 60 OOO Franken auf Kindergärten und 80000 Franken auf

verfchiedene Einrichtungen . Für Prämien in den Volksfchulen bewilligte der Staat 230700 Franken ;
aufserdem wurden an die beften Schulkinder Sparkaffenbücher im Betrage von 105 900 Franken verteilt .

Für Schuhwerk und Kleidungsftiicke wurden 500 000 Franken an arme Schulkinder verausgabt . Seit 1889

wurden Knaben - und Mädchenhorte ( Clajfes de gar de) eingerichtet , von welchen derzeit 350 beftehen , für

welche 600 000 Franken verausgabt wurden . Die Koften der fchulärztlichen Aufficht waren 100 800

Franken . Die Schulbedürfniffe werden den Kindern unentgeltlich verabfolgt , und betrugen die Ausgaben
für Bücher , Hefte , Federn u . f. w. im Jahre 1900 für ein Kind 2,so Franken .

2. Kapitel .

Beftimmungen für den Bau und die Einrichtung von Volksfchul-
häufern 10 ) .

Die wichtigften Schriftftücke , welche Beftimmungen über den Bau . und die Einrichtung der Volks -

fchulhäufer in Frankreich enthalten , fmd :
A ) Das Rundfehreiben vom 30 . Juli 1858 ;
B) der minifterielle Bericht über die Parifer Weltausftellung im Jahre 1867 ;
C) der Erlafs des Seine -Präfekten vom Januar 1872 ;
D) das Programm desfelben vom Jahre 1873 ;
E ) das Rundfehreiben vom 15 . Juni 1876 ;
F ) das Reglement vom 17 . Juni 1880 ;
G ) das neue Reglement vom 28 . Juli 1882 ;
H ) das Parifer Reglement vom II . März 1895 .

A) Rundfehreiben vom 30 . Juli 1858.
Die wefentlichften Stellen diefes Rundfehreibens , foweit es fich auf bauliche Anordnungen bezieht ,

fmd folgende :
Die erfte Forderung ' an ein Schulgrundftück ift eine zentrale Lage , a 7.

leichter und luftiger Zugang . Das Schulhaus foll einfach und befcheiden , aber Rund
^
c
o
h
Jl
eiben

bequem fein , entfernt von lärmenden und ungefunden Wohnungen und Betrieben , 30- Juli is$s.

welche den Kindern moralifch oder phyfifch fchaden könnten .

Das Lehrzimmer ift zu unterkellern , mit Holzboden zu verfehen , gut zu

beleuchten , dem Einfluffe der Sonnenftrahlen zugänglich zu machen und mit Fen -

10) Der Wortlaut der einzelnen Schriftftücke wurde zum Teil den OriglnalerläfTen entnommen , zum Teil aus nach -

ftehenden Werken entlehnt :
P . Planat . Nouveau Reglement four la conßruction des ecoles primaircs . Paris 1881 .

F » Narjoux , Ecoles publigues en France et en Angleterre , Paris 1881.

J . A . Nonus . Les baiiments fcolaires . Paris 1883.
C . PoMPfcE. La maifon d 'ecole rurale . Paris 1877.
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ftern äuszuftatten , die zur Erleichterung der Luftemeuerung mit Klappfiügeln
verfehen lind.

Die Wohnung des Lehrers und feiner Familie feil mindeftens 3 Räume
und eine Küche umfaffen . Womöglich ift ein Garten anzulegen .

Als Verfammlungsraum vor Schulbeginn und als Erholungsraum feil ein
gefehloffener Hof oder ein bedeckter Platz vorhanden fein.

Das Ausmafs des Lehrzimmers hat der Schülerzahl zu entfprechen ; die Schülerzahl umfafst alle
Kinder im Alter von 7 bis 13 Jahren , d. i. 1I5 der Einwohnerzahl der Gemeinde.

Der Klalfenraum feil jedem Kinde 1 qm Fläche und 4 m Höhe bieten , nach¬
dem lieh diefe Ausmafse als zweckmäfsig bewährt haben . Bei älteren Gebäuden
kann ausnahmsweife die Höhe von 3,50 m bewilligt werden .

In gemilchten Schulen find die Knaben und Mädchen durch eine Trennungswand zu fcheiden .
Die Bedürfnisanftalten follen vom Lehrerplatz aus überfehbar fein und find für beide Gefchlechter
zu trennen .

B) Bericht über die Parifer Weltausftellung vom Jahre 1867.
28- Der vom Minifter des öffentlichen Unterrichtes über die Ausftellung vom

Bericht über ..
die 1867er Jahre 1867 veröffentlichte Bericht enthält folgende Angaben über die Bauaus -

Ausfteiiuog . führang :

Die Fundamente find aus Bruchfteinen mit hydraulifchem Mörtel auszuführen , in derfelben Art die
darauf Hellenden Mauern bis 1 ,50 m über dem Gelände ; darüber werden die Mauern aus Ziegeln , Bruch¬
fteinen, Quadern oder Holz , je nach der landesüblichen Bauweife ausgeführt . Die Fufsböden der Räume
des Erdgefchoffes follen aus Holz (Eichen oder Fichten ) , Afphalteftrich oder Pflafterung beftehen . In
den oberen Gefchoffen find die Böden aus Eichen - oder Fichtenholz oder aus Tonfliefen herzuftellen .
Die fchwachen Zwifchenwände find nach landesüblicher Bauart auszuführen . Das Gehölze für das Dach -
werlt, Decken , Türen und Fenfter kann aus Eichen - oder Fichtenholz , die Tragbäume (Schwellen ) für die
Zwifchenwände follen nur aus Eichenholz fein.

Die Koftenüberfchläge haben ftets drei Teile zu umfaffen : i ) Schulhaus und Lehrerwohnung ;
2) Nebengebäude ; 3 ) befondere Ausftattung , welche die Gemeinde dem Schulgebäude angedeihen läfst.

C) Erlats des Seine -Präfekten vom Januar 1872 .
29' Nachdem die Stadt Paris eine grofse Zahl von Schulgebäuden in einem

ieinepräfekten kurzen Zeitpunkte zu erbauen hatte , wurde zur Vermeidung unnötiger Aus -
™ m gaben im Januar 1872 von feiten - des Präfekten des Seine - Departements ein

Januar 1872. p;r-
[afs (herausgegcben , der zur gröfsten Einfachheit und Sparfamkeit aufforderte .

Nach diefem Erlafs follen die Schulgebäude die einfachfte Grundform auf¬
weifen ; zur Erleichterung der Überfichtlichkeit lind alle Gebäudevorfprünge zu
vermeiden ; die Dächer follen als einfache Satteldächer mit Hängerinnen her -
geftellt werden .

In äufseren Bezirken mit wohlfeilem Baugrund follen die Klaffen und bedeckten Spielplätze in
einem Erdgefchofs untergebracht werden , wodurch eine geringere Fundamenttiefe zuläffig ift . Zur Bau¬
ausführung vermeide man die Verwendung von Hauftein und verzichte auf Pilafterarchitekturen und
reichere Umrahmungen .

Die bedeckten Spielplätze follen in einfachfter Art mit Holzftändern auf
Steinfockein oder Ziegelmauern ausgeführt werden .

Die Dachdeckung foll aus Ziegelmaterial , die Rinnen und Abfallrohre aus Zinkblech , letztere
bis 2,00 m über dem Boden aus Gufseifen fein . Für die Decken empfehlen fich weiche Holzträme auf
eichenen Unterzügen , die nach Erfordernis durch eiferne Säulen unterftützt werden können . Die Aus¬
führung von Holztäfelungen ift auf das geringfte zuläffige Mafs zu befcliränken . Die Grundmauern find
im Anfchlufs an die Ifolierung des Erdgefchofsfufsbodens durch eine mit Sand gemifchte Afphaltgufs-
fchicht , gegen Grundfeuchte zu fchützen .

Die Klaffen , bedeckten Spielplätze , Treppen und Gänge find 1,5 cm hoch mit Ölfarbe , darüber mit
Leimfarbe zu ftreichen ; die Decken find zu ‘weifsen. Alles Holzgetäfel , Küche und Aborte erhalten
Olfarbanftrich , die Wohnräume Papiertapeten .
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Durch diefe fparfarae Bauausführung kann es erreicht werden , dafs der
Einheitspreis für 1 t « und Stockwerk 90 Fr . bei mehrgefchoffigen, und 60 Fr .
bei blofs ebenerdigen Gebäuden beträgt , wobei eine Unterkellerung als ganzes
Stockwerk und das Dach als halbes Stockwerk gerechnet wird . Für die innere
Schuleinrichtung rechnet man 50 Fr . für ein Kind.

Die älteren , oft verfchwenderifch ausgeführten Schulbauten weifen einen 3 - und 4 fach größeren

Einheitspreis auf.

D ) Programm des Seine -Departements vom Jahre 1873 .

a ) Die Volksfchule .

Das Schulhaus hat zur Aufnahme der Schüler eine genügende Anzahl von
Lehrzimmern mit der entfprechenden Platzzahl zu enthalten . Es ift wichtig,
lieh zu verfichern , dafs in der Nachbarfchaft keine Werkftätte mit lärmendem,
unfauberem Betrieb vorhanden ift.

Die Lehrzimmer liegen in einem etwas erhöhten Erdgefchofs , in einem
erften oder zweiten Stockwerk . Sie haben 3,60 bis 4,00 m Höhe und eine recht¬
eckige Grundform (Länge gleich der doppelten Breite) zu erhalten . Die Lehr¬
zimmer follen womöglich von der linken und rechten Langfeite Licht erhalten,
wobei die Oft- und Weftfeite , bedingungsweife auch die Nordfeite als Licht¬
fläche zu wählen ift .

Die FenfterÖffnungen find fo hoch und zahlreich als möglich anzuordnen,
foweit es die Solidität des Gebäudes geftattet . Die Fenfter find mit vier Flügeln
zu verfehen , von denen die oberen als Lüftungsflügel etwa in Form von Glas-

jaloufien zu Öffnen find . Die ebenerdigen Räume erhalten äufsere Fenfter-

vergitterungen und innere Fenfterläden . Alle der Sonne ausgefetzten Fenfter
erhalten innere Vorhänge . Die Lehnmauer ift mit 1,50 “ Höhe zu bemeffen.

Falls die Lehrzimmer aneinander grenzen , was ftets erwünfeht ift , erhalten diefelben Trennungs¬
wände , deren unterer 1,50 m hoher Teil voll und deren oberer Teil verglaft ift . Zwilchen je 2 Klaffen

ift eine Verbindungstüre anzuordnen , die ebenfalls bis auf die Höhe von 1,50 m voll bleibt .

Jedes Lehrzimmer hat einen befonderen Eingang zu erhalten.
Die deckentragenden Eifenfäulen können ohne Anhand in den leichten Zwifchenwänden ange¬

ordnet werden .
Die auf jeden Schüler entfallende Fläche foll im Lehrzimmer im Mittel

0,9 qm betragen , wobei die Zwifchengänge und der Lehrerplatz inbegriffen find .
Es entfallen fomit mindeftens 3 cbm auf einen Schüler.

Der bedeckte Spielplatz befinde fich womöglich im Erdgefchofs; er
wird den Lehrzimmern vorgelegt und hat die gleiche Höhe wie diefe ; er foll

womöglich dasfelbe Flächenausmafs haben , wie alle Klaffen zufammeng 'enommen.
Er ift, falls er im Erdgefchofs liegt , zu afphaltieren oder mit einem Holzboden zu verfehen.

Für die Anordnung , Form , Zahl und Gröfse der Fenfter gilt das beim Lehrzimmer gefagte.

Der offene Spielplatz hat die doppelte Fläche des bedeckten zu erhalten .
Der Boden ift zu bekiefen und der Platz mit Bäumen zu bepflanzen . Man foll aus dem be¬

deckten Spielplatz ohne Betreten der Klaffen in den offenen Spielplatz gelangen können .

Die Aborte find im offenen Spielplatz anzulegen. Man rechnet zwei Ab¬
orte für ioo Kinder . Aufserdem ift für den Lehrer ein befonderer Abort mit

gewöhnlichem Holzfitz anzulegen. Die Aborträume find zu trennen und gegen
Norden zu richten.

Die Türen , mit Ausnahme jener des Lehrerabortes , fchliefsen mit einem

Flügel von 1,60 “ Höhe ; der obere Teil von 0,30 “ bleibt frei , und unten erhält
der Flügel einen 0,10 m hohen Schlitz über dem Boden. Über den Türftürzen,

3°*
Programm des
Seine-Departe¬

ments
vom Jahre 1873.

3i .
Lehrzimmer .

32-
Bedeckter
Spielplatz .

33-
Offener

Spielplatz .

34.
Aborte .
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35*
Heizung .

36-
Trink - und
Tagwaffer .

37-
Sprech¬
zimmer ,

38.
Holzlage .

39*
Schultreppen .

40.
Lehrer -

wohnungen
in den

Laienfchulen .

41.
Diener -

■wohnung .

42.
Auffchrift ,

43-
Malerei

der Räume ,

44.
Schulhaus¬

gruppen ,

fowie» in gleicher Höhe über den anderen Wänden find fefte Lüftungsjaloufien
anzuordnen . Die Breite der Aborträume foll 0,70” , die Tiefe 1,00 ™ betragen .

Die Sitze find mit Holz verkleidet , 0,30 » hoch und 0,45 m tief auszuführen . Die ovale Öffnung
foll 0,25 auf 0,20 m betragen und 0,14 ™ vom vorderen Rande abftehen . Das Pflafter des Bodens ift gegen
den Sitz zu mit einem Gelälle zu verteilen . Die Abteilungswände der Aborträume haben 1,70 m Höhe
über der Sitzfläche zu erhalten ; der obere Teil bleibt offen. Die Abteilungswände des Lehrerabortes
find 0,20 m höher zu halten . Die Aborte find von rückwärts unter den Sitzen mittels einer Öffnung zu
lüften , die mit einem Lockkamin in Verbindung fleht . Der Lehrer foll von feinem Platz im Schul¬
zimmer aus die Aborte überwachen können . Die Pifsftände werden durch 1,30 m hohe und 0,40 m breite
Schieferplatten abgeteilt .

Um eine entfprechende Heizung und Lüftung zu erzielen , hat jedes
Lehrzimmer eine Vorrichtung zur Frifchluftzufuhr und einen Abzugsfchlauch für
die verdorbene Zimmerluft zu erhalten .

Das Waffer aus der ftädtifchen Waflerleitung ift durch eine Rohrleitung
vom Hauseingang nach einem fteinernen Wafierbecken zu leiten , welches im
bedeckten Spielplätze fleht .

Die Ausmafse diefes Beckens find : Gefamtlänge 1,50 ™, innere Länge 1,20 m ; Gefamtbreite 0,60 ™,
innere Breite 0,35 m ; Tiefe 0,30 m ; Gefamthöhe 0,60 ™. Der Abflufs des Waffers ift mit einem Schutzgitter
zu verteilen . Wird Seine -Waffer verwendet , fo ift dasfelbe vorerft in ein im Erdgefchofs befindliches
Refervoir zu leiten . Die Dächer find mit Dachrinnen und Abfallrohren zu verteilen .

Im bedeckten Spielplatz ift ein Sprechzimmer von 12 bis 16 qm Flächen -
ausmafs anzuordnen . Dasfelbe dient auch über Mittag als Speifezimmer für den
überwachenden Lehrer .

Im Hofe oder unter einer Treppe ift eine Holzlage anzuordnen , die 8 bis 10 chm Holz faßen
kann . Diefe Holzlage kann auch durch einen Keller erfetzt werden .

Die Breite der Treppenläufe foll 1,50 ™ , die Höhe des Geländers 1,10 ™,
von der Stufenmitte aus gemeflen , betragen , wobei die Zwifchenräume der ein¬
zelnen Geländerftäbe höchftens 15 cm betragen dürfen . Entlang der Wände find
Handläufe in 0,80 ™ Höhe anzubringen .

Die Wohnung des Schulleiters foll ein Flächenausmafs von ungefähr
801 ™ haben und folgende Räume enthalten : ein Vorzimmer , eine Küche mit
Herd und Ausgufs , ein Speifezimmer mit Ofen , zwei Zimmer mit Kaminen , ein
Arbeitskabinett , einen Ankleideraum , einen Abort , einen Keller und eine
Holzlage .

Diefe Wohnräume haben ungeiähr 3 m Höhe zu erhalten ; mit Ausnahme der Küche find alle
Räume zu parkettieren . Die Fenfter find mit Jaloufien zu verfehen .

Die Wohnung jedes Lehrers (.Maitre adjomt ) hat ungefähr 501™ Flächen -
mafs und i Zimmer und i Kabinett weniger als die vorgenannte zu erhalten .

Diefe Wohnungen können über den Lehrzimmern liegen ; doch darf man dahingelangend weder
die Spielplätze noch die Klaflenräume betreten .

Die Dienerwohnung ift in entfprechender , aber nicht in unmittelbarer
Nähe der Lehrerwohnung anzulegen . Sie foll im Erdgefchofs eine beiläufige
Fläche von 50 i™ haben , eine Loge , zwei Zimmer , eine kleine Küche , Keller ,
Holzlage und einen von den Schüleraborten abgefonderten Abort erhalten .

Uber dem Haupteingang an der Strafsenfeite ift ein Feld von 2 bis 8 für die Aufnahme der
Auffchrift oder Bezeichnung des Schulhaufes anzubringen .

In den Lehrzimmern , bedeckten Spielplätzen , Hausfluren und im Sprech¬
zimmer find die Wände bis auf 1,50 ™ mit lichtem dreimaligem Ölfarbenanftrich
und darüber mit Leimfarbenanftrich zu verfehen .

Die übrigen Wände find zu weifsen; die Aborte fowie die Dienerwohnung find ganz mit Ölfarbe
zu ftreiclien. Die anderen Wohnräume erhalten Papiertapeten .

Im Falle , als mehrere Schulen vereint werden , kann man aus platz -
ökonomifchen Gründen auch die einzelnen Schulen übereinander anordnen , wobei
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jedoch auf eine vollkommene Trennung der einzelnen Abteilungen , befonders
der Eingänge Rücklicht zu nehmen ift. Die Wohnung des Schuldieners kann
zwifchen den Eingängen angeordnet werden.

b) Die Kleinkinderfchule.

Die Kleinkinderfchule umfafst ein Befchäftigungszimmer , einen bedeckten
und einen offenen Spielplatz. Jede lärmende , Hörende und unfaubere Nachbar-
fchaft ift zu vermeiden.

Das Befchäftigungszimmer liegt im Erdgefchofs. Es erhält 4 ™ lichte
Höhe und eine rechteckige Grundform (Länge gleich der doppelten Breite) .

45*
Befchäftigungs -

ziramer.

Bezüglich der Fenfteranordnung und der Ausführung von Zwifchenwänden gelten die gleichen

Beftimmungen wie bei der Volksfchüle .
Für jedes Kind follen einfchliefslich der Zwifchengänge und dem Platze

für die Kindergärtnerin 0,70 <*m Fläche angenommen werden. Der Luftraum be¬
trägt für jedes Kind 3 cbm.

Bezüglich der bedeckten und offenen Spielplätze gelten die gleichen Beftimmungen wie beim 46-

V olksfchulhaus .
Spielplätze .

Die Aborte follen im offenen Spielplätze liegen und durch einen bedeckten
Gang zugänglich fein . Sie lind für beide Gefchlechter durch eine 1,30 m hohe
Wand zu trennen . Man rechnet vier Sitzräume auf wo Kinder und als Zahl
der Pifsftände zwei auf ioo Knaben . Für die Kindergärtnerinnen ift ein be-
fonderer Abortraum mit Holzfitz und Deckel anzuordnen. Die Aborträume find
gegen Norden zu Hellen. Die Türen der Aborträume erhalten keine Sperr¬
vorrichtung , find aber felbft zufallend auszuführen ; die Höhe genügt mit 0,70 m
und ift ein 0,10 m hoher Schlitz am Boden offen zu laffen . Die inneren Aus-
mafse der Aborträume find 0,60 m Breite und 0,80 m Tiefe.

Die Holzfitze haben 0,20 m Höhe und 0,33 m Tiefe ; die Öffnung erhält 0,20 m Durchmeffer und vom

vorderen und rückwärtigen Rand 0,10 m Abftand . Das Pflafter des Bodens wird gegen den Sitz leicht

geneigt . Die Trennungswände zwifchen zwei Aborträumen erhalten 1,00 m Höhe über dem Sitz . Die

Lüftung erfolgt nach rückwärts unter dem Sitz . Die Pifsftände werden aus Schiefertafeln hergeftellt , die

1,00 m Höhe und 0,40 m Breite erhalten .
Die Beftimmungen über die Heizung , Wafferverforgung , Holzlage , Wohnung der Kindergärtnerin ,

des Hausdieners , Auffchrift und Malerei der Räume find mit jenen für Volksfchulbauten gleichlautend .

E) Rundfehreiben vom 15. Juni 1876 .

Mit minift . Rundschreiben vom 15. Juni 1876 wurden an die Gemeinde- 48-

Vertretungen zur Erleichterung bei der Errichtung neuer Volksfchulhäufer Mufter - vom
plane herausgegeben , die vom Architekten Cefar Pompee verfafst find . t s- Juni 1876.

Diefe Mufterpläne wurden auf Grund eines Programmes ausgearbeitet , das alle bis dahin beftehen-

den gefetzlichen Beftimmungen umfafst.

Programm für den Bau und die Einrichtung von Landfchulhäufern .

Lage . — Die Lage des Schulgrundftückes hat den Forderungen des mini - 49-
fteriellen Rundschreibens vom 30 . Juli 1858 zu entfprechen. Es foll grofs genug ^ Cmmanlln.
fein, um das eigentliche Schulhaus , die Zubauten und unentbehrlichen Neben¬
gebäude vollkommen aufzunehmen und zwar einen bedeckten Spielplatz , Turn¬
raum , Wafchhaus , Baderaum, kleinen Arbeitsraum , Stall für Kleinvieh mit Heu¬
boden und Schuppen.

Fläche . — Die Fläche der Gebäude und Erholungsftätten ift derart zu
bemeffen, dafs 10 qm auf ein Kind entfallen. Ferner foll noch ein Schulgarten
Platz finden.
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50.
Schulhaus .

Orientierung . — Die Hauptfront foll gegen Süden und die Bedürfnis-
anftalt gegen Norden liegen.

Das Schulhaus foll ein gefälliges Ausfehen haben , Ordnung und Behaglich¬
keit ausprägen und eine einfache anfpruchlofe Bauart zeigen , die den Charakter
und die Beftimmung des Gebäudes zum Ausdruck bringt ; es foll das Lehrzimmer
und feine unmittelbaren Nebenräume fowie die Lehrerwohnung aufnehmen.

Die unmittelbaren Nebenräume beftehen in einem Zeichenfaale für die
Knaben , einem Handarbeitsfaale für die Mädchen, einer Kleiderablage , einem
Wafchzimmer und Bedürfnisanftalten.

Lehrzimmer . — Zufolge der eigenartigen Bauart und der Bauökonomie
foll das Lehrzimmer einen befonderen von der Wohnung getrennten Gebäude¬
teil bilden ; es foll durch Verfchiebung einer Wand oder der Stirnmauer und
Verlängerung der Seitenwände leicht zu vergröfsern fein .

Wenn die Zahl der Schulbefucher mit j /ö derjenigen der Einwohner angenommen wird , kann bei
der allgemeinen Schulpflicht und bei der Unentgeltlichkeit desfelben leicht der Fall eintreten , dafs die
auf Grund genannter Annahme bemeffene Klaffe bald ungenügend ift .

Statt der vorerwähnten Verlängerung könnte man ohne befondere Mehr¬
ausgabe ein zweites Klalfenzimmer zubauen. Im Falle der Verlängerung werden
die Klaffen durch einen verglaften Verbindungsgang getrennt , der die Über¬
wachung erleichtert .

Form der Klaffe . — Es ift bekannt , dafs aus Gründen der Akuftik , der
Beleuchtung, der guten Überficht und der leichten Überwachung die rechteckige
Form im Verhältnis der Seiten von 2 zu 3 am günftigften ift . Die Länge foll
12 m nicht überfteigen, während in keinem Falle mehr als 8 m Tiefe angenommen
werden darf. Die Höhe foll mindeftens 4, beffer 4 % oder 5 m betragen .

Zahl der Schüler einer Klaffe . — Die Zahl der Schulkinder für ein
Lehrzimmer foll 80 nicht überfteigen , weil fonft der Lehrer den Kindern nicht
den nötigen Unterricht und die erforderliche Sorgfalt widmen kann .

Die gröfste Aufmerkfamkeit foll den gefundlieitlicben Mafsnahmen zugewendet werden ; im Intereffe
der Reinlichkeit , der Reinhaltung und des Wohlbefindens der Kinder foll nichts vernachläffigt werden .
Die Befchaffenheit des Schulraumes , in dem fich die Kinder einen grofsen Teil ihrer Kindheit auf¬
halten , übt nicht nur einen phyfifchen , fondern auch einen moralifchen Einflufs auf die Kinder aus.

Fläche der Klaffe . — Die Gröfse der Fläche für ein Schulkind foll ein-
fchliefslich der Gänge und des Lehrerplatzes wenigftens 1 <im betragen .

Luftraum . — Der für ein Schulkind erforderliche Luftraum foll 4,5 cbm be¬
tragen und foll die Lufterneuerung derart erfolgen, dafs ftündlich auf den Kopf
16 cbm entfallen.

Mauerftärke . — Die Mauern follen aus klimatifchen Rücklichten 0,40 bis
0,50 m ftark fein . Sie lind in den Lehrzimmern in der Höhe der Fenfterbrüftung
mit einem Holzgetäfel zu verkleiden.

Dach . — Das Dach ift in dauerhaftem Materiale herzuftellen , welches
wenig Ausbelferungen und geringe Erhaltungskoften erfordert ; der Dachraum
felbft ift gut zu lüften.

Boden . — Der Fufsboden der Klaffe foll 0,80 bis 1,00 m über dem äufseren
Gelände liegen ; er foll aus Eichen- oder Tannenholz, womöglich auf einer Afphalt -
bettung , hergeftellt ' werden ; ift er nicht unterkellert , fo foll der freie Luftraum
zwifchen dem Fufsboden und dem Erdreich durch Kanäle zu lüften fein , um den
Einflufs der Grundfeuchtigkeit zu verhindern.
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Trennungswände . — In den gemilchten Klaffen mit Kindern beiderlei
Gefchlechtes oder bei Klaffen mit verfchiedenen Abteilungen werden Trennungs¬
wände aufgeftellt, die bis 1,20 m über dem Boden voll und darüber verglaft lind .

Beleuchtung . — Die Erfahrung und die Beobachtungen der Fachleute
zeigen, dafs die einfeitige Beleuchtung zu empfehlen ift. Die Fenfter lind' derart
anzuordnen, dafs das Licht den Kindern nur von links zukommt. Die Beleuch¬
tungsfläche foll für ein Kind 0,25 ““ betragen ; durch diefe Anordnung vermeidet
man auch Zugluft, die oft Krankheiten erzeugt.

Anordnung der Fenfter . — Die Fenfter follen fo hoch und breit als
möglich fein (2,60 bis 3,00 m) . Die Fenfterbrüftung foll nicht weniger als 1,20 m
und nicht mehr als 2,00 m betragen ; die oberen Fenfterflügel find als Lüftungs¬
flügel einzurichten ; die unteren Flügel können als Schubfenfter hergeftellt wer¬
den, die in einem freien Raum zwifchen der Mauer und der Holztäfelung in der
Brüftung herabgelaffen werden können.

Lüftung . — Um während der Reinigung und während der Zwifchen -
paufen die Luft im Lehrzimmer kräftig zu erneuern , werden in der den Fenftern
gegenüberliegenden Wand unmittelbar unter der Decke l,oo m auf 0,70m grofse
Lüftungsflügel angebracht . Diefe Öffnungen ermöglichen auch während der
wärmeren Jahreszeit eine Frifchluftzufuhr.

Kleiderablage . — Die Fläche derfelben l'oll ein Drittel jener des Lehr¬
zimmers fein . Das Kind foll in die Schule kommend vor allem feine Kopf¬
bedeckung , feine Überkleider und das Körbchen mit Efswaren ablegen . Die
Kleiderablage foll geräumig genug fein , um die Wafchftände , die Bänke und
einen Tifch aufnehmen zu können , auf welch letzterem die entfernt wohnenden
und über Mittag in der Schule bleibenden Kinder ihre Mahlzeit einnehmen
können.

Die Kleiderablage foll zwei Türen , eine Ein - und eine Ausgangstüre erhalten , um das Kommen
und Gehen der Kinder zu erleichtern . In Schulen , welche Kinder beiderlei Gefchlechtes aufnehmen,
find die Kleiderablagen ebenfo wie die Klaffen zu teilen und mit getrennten Ein - und Ausgängen zu
verfehen.

Nähzimmer und Zeichenfaal . — Diefe Räume follen ein Drittel der
fchulbefuchenden Kinder aufnehmen können ; mit Ausnahme der inneren Ein¬
richtung find diefe Räume genau wie die Lehrzimmer herzuftellen.

Wafchftände . — Man richtet Wafchftände ein , um die Kinder beizeiten
an Reinlichkeit zu gewöhnen.

Diefe Wafchftände beftehen aus einem Becken , das auf einem polierten Steintifch oder emaillierten
Gufseifentifch ruht ; fie erhalten aus einem Refervoir Zuflufs, welches fo grofs zu bemeffen ift , dafs es eine

genügende Waffermenge aufnehmen kann , welche für die Verforgung der Wafchftände und für die

Abortfpülung ausreicht . Am Boden der Wafchbecken find Ablafshähne , um das Verbrauchswafter in
den Kanal zu leiten .

Die Zahl der Wafchftände mufs der Kinderzahl entfprechen , damit diefe
die Reinigung in kürzefter Zeit vollziehen können. Man kann io Wafchftände
für 50 Kinder annehmen . In einer Höhe von 1,20 m über dem Boden find
Kleiderhaken anzubringen.

Die Kleiderablage ift gut zu beleuchten und zu lüften , um das Ausbreiten übler Gerüche zu ver¬
hindern , welche durch die Ausdünftung naffer Kleider , Uberfchuhe und der in den Körbchen befind¬
lichen Speifenvorräte entliehen .

Bedürfnisanftalten . — Diefelben find derart anzulegen , dafs die Kinder
auch im Winter ohne ftarkem Temperaturwechfel ausgefetzt zu werden, gedeckt
dahin gelangen können , wobei eine leichte Überwachung durch den Lehrer
während der Schulzeit und während der Erholungszeit möglich fein foll.
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Die Senkgrube foll außerhalb des Gebäudes liegen und nach den üblichen Regeln mit einem

Abzugsfchlote hergeftellt werden , der mit dem Rauchrohre des Caloriferes oder Ofens in Verbindung ge¬
bracht , die erwärmte Luft zur Förderung der Lüftung ausnützt . Im Sommer kann die Lüftung durch
einen in diefem Abzugsfchlote aufgeftellten Ventilator erfolgen. Die Aborte follen in ftrengfter Weife

reingehalten werden und ift für die zur zweimaligen täglichen Reinigung erforderliche Waffermenge ein
Refervoir mit 1500 bis 20001 Faffungsraum aufzuftellen , das auch zur Speifung der Wafchftände dient .

Die einfachften Aborte find die beften und zwar Hockaborte , deren Boden
aus Stein mit einem fogenannten Sitz ä la turque befteht und welche mit einer
felbfttätigen Yerfchlufsvorrichtung verfehen werden . Die Wände der Aborträume t
find mit Stein - oder Schieferplatten auf etwa Meterhöhe zu verkleiden oder
mindeftens mit einem 0,03 m Harken Zementputz zu verfehen . Die nötigen Aus -
mafse an Länge und Breite find ungefähr 1,30 auf 0,80 m .

Die Türen haben nicht bis zum Boden zu reichen , fondern laffen einen freien Raum von 0,25 m
zum belferen Luftumlauf offen . Zur Erleichterung der Überwachung find diefe Türen nur 0,75 m hoch
auszuführen .

Aufser den Aborträumen hat man für die erforderliche Anzahl Pifsftände
zu forgen , die aus Schieferplatten hergeftellte Wände erhalten , während der
Boden , der aus Stein oder Schiefer fein kann , eine Rinne mit Fall und Zuleitung
zur Grube erhält .

Die Aborte der Mädchen find gefondert von jenen der Knaben anzulegen und durch eine Wand
oder Mauer , die gleichzeitig die Fortfetzung der Trennungsmauer der Spielhöfe fein kann , zu trennen .
Man rechnet wenigftens 2 Abortfitze für eine Klaffe.

Malerei . — Die Innenwände der Klaffen und aller Nebenräume follen mit
Ölfarbe geftrichen werden , wobei einzelne braun eingefafste Felder gebildet
werden follen , die teils Karten und Tafeln , teils Ausfchmückungen des Lehr¬
zimmers aufnehmen können . Die Decken find mit Leimfarbe weifs zu bemalen .
Alle Holzteile find mit holzfarbener Ölfarbe zu ftreichen .

Anordnung der Einrichtungsftücke . — Die Geftühle find gegenüber
der Lehrerplattform derart anzuordnen , dafs das Licht den Kindern von links
zukommt . Ein Mittelgang von 1 m und Seitengänge von 0,60 bis 0,80 m follen den
Verkehr geftatten .

Die Öfen find womöglich am Saalende gegenüber der Lehrerplattform derart aufzuftellen , dafs iie
aufser den Lehrzimmern auch die Nebenräume und wenn möglich auch das Lehrerzimmer heizen.

Gemachte
Gemifchte Schulen (fecoles mixtes ) find jene , in denen Kinder beiderlei

schulen . Gefchlechtes in ein und demfelben Lehrzimmer untergebracht werden .
Diefes Lehrzimmer ift der Länge nach durch eine 1,20 m hohe Holzwand

zu teilen , wodurch jedoch das Licht der einfeitigen Beleuchtung nicht behindert
werden foll.

4 Diefe Trennungswand bildet fomit zwei Klaffen , deren Ein - und Ausgänge gefondert liegen .
Ebenfo wird eine Teilung der Bedürfnisanftalten und des Erholungshofes , erfterer durch volle Wände ,
erforderlich . Die Höfe werden durch Zäune aus Holz oder durch lebende Zäune abgefchloflen. Jedes
G-efchlecht erhält einen befonderen Eingang .

52. Die Lehrerwohnungen find womöglich in einem an das Klaffenhaus an -

wohmm^ grenzendem Gebäudeteile unterzubringen ; jede derfelben befteht :
1 ) aus einer Küche und einem Speifezimmer , welche im Erdgefchofs liegen

können ; 2) aus einem Arbeitskabinett und ein oder zwei Schlafzimmern im
Obergefchofs .

Alle Räume follen heizbar und gut beleuchtet , mit Holzboden verfehen und bis auf Brüftungshöhe
vertäfelt fein ; die Höhe foll 3 ra betragen . Jeder diefer Räume hat im Durchfchnitt 12 bis 16 <lm
Flächenmafs zu erhalten ; auch follen befondere Aborte , ein Keller - und ein Bodenraum vorhanden fein.

Falls Hilfslehrer angeftellt find , foll jeder derfelben ein heizbares Zimmer
und ein Kabinett erhalten .
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Wenn die Schule befondere Klaffen für jedes Gefchlecht enthält , hat die Lehrerin eine ebenfo

grofse Wohnung wie der Lehrer , jedoch vollkommen abgetrennt von derfelben , zu erhalten ; und für die
Hilfslehrerinnen find ebenfalls Zimmer einzurichten .

Treppen , — Die Breite der Treppenläufe kann 0,90 bis 1,10 m, die Stufen¬
höhe 0,15 , die Stufenbreite 0,30 m betragen . Die eifernen Geländerftäbe follen
0,15 m von Mitte zu Mitte abftehen und einen Handgriff aus hartem poliertem
Holz tragen . Die Treppen und Gänge follen hell und letztere mindeftens 1,10 m
breit fein .

, Die Wohnungen des Lehrers und der Lehrerin erhalten befondere Treppen .
Diefe Wohnungen , Treppen und Gänge find mit Ölfarbe zu ftreichen oder zu tapezieren . Die

Decken find mit weifser Leimfarbe zu malen . Das Dach des Wohnhaufes ift genügend hoch anzulegen,
um dafelbft mit Leichtigkeit die Wohnräume für die Hilfslehrer befchaffen zu können .

Wafferableitung . — Die Dachwäffer der Klaffen- und Wohngebäude
werden durch eine Leitung in ein gemeinfames Refervoir geführt , delfen Über¬
lauf nach Spülung der Goffe in einen Kanal fliefst.

Umpflafterung . — Der Mauerfockel aller Gebäude ift mit einem gepfla-
fterten oder afphaltierten Streifen einzufaffen , der die Tagwäffer vom Gebäude
fernhält und das Eindringen der Feuchtigkeit verhindert .

Das Zugehör umfafst die Wirtfchaftsgebäude , bedeckten Spielplätze, Er- 53-

holungshöfe, Einfriedungen und Abfchlüffe, Gärten und Ackerland .
Wirtfchaftsgebäude . — Die Anlage eines Wirtfchaftsgebäudes ift bei

jeder Schule notwendig ; es foll in möglichfter Nähe des Wohngebäudes zwifchen
Höfen und Gärten liegen.

Diefes Gebäude umfafst einen kleinen Stall mit Futterboden , einen Schuppen mit einem kleinen

Arbeitsraum und ein Wafchhaus mit Badekabinett . In dem Wafchhaus foll eine Kufe den Kindern für

Fufsbäder dienen . Der Durchmeffer diefer Kufe hat ungefähr lm , die Tiefe 0,25m zu betragen ; ein Blei¬

rohr mit Abfchlufshahn foll das vom Herde kommende Warmwaffer , ein anderes Rohr das Kaltwaffer

zuleiten ; der Ablauf foll in einen Kanal erfolgen ; diefe Kufe ift mit einem Holzdeckel zu verfchliefsen.
Die Gröfsenverhältniffe diefes Gebäudes hängen von der Gröfse der Schule ab ; und falls Kinder

beiderlei Gefchlechtes im Haufe Aufnahme finden , follen bei Trennung nach Gefchlechtern gleiche

Wohngebäude für den Lehrer und die Lehrerin hergeftellt werden .
Höfe . — Vor dem Schulhaus follen Höfe liegen, die dasfelbe gegen Staub

und Lärm der Strafse schützen; fie follen 5 11111für ein Kind bieten ; fie werden
mit Bäumen bepflanzt und mit Gefträuch eingefafst. Die Gehwege und freien
Plätze find zu ebnen , zu entwäflern und zu bekiefen , um ftets trocken zu fein.

Bedeckte Spielplätze . — In den Höfen werden ein oder mehrere be¬
deckte Spielplätze errichtet , um bei fchlechtem Wetter als Erholungs - und
Übungsräume zu dienen . Während der kalten Jahreszeit follen fie gefchlofien
werden können . Als Fläche rechnet man 2 qm für ein Kind . In mehrklaffigen
Schulen follen diefe bedeckten Spielplätze auch die Turngeräte aufnehmen;
man wird dafelbft einen Auslauf für Trinkwaffer anordnen ; ein an einer Kette
befeftigter Trinkbecher foll den Kindern ermöglichen, den Dürft zu ftillen .
An einem Ende der Knabenabteilung wird man einen Arbeitsplatz einrichten,
wo die Knaben in jungen Jahren einfache Holz - und Eifenarbeiten ausführen
können.

Turnunterricht . —
Die Bildung des Körpers durch das Turnen foll in den Volksfchulen nicht vernachläffigt werden ;

griechifchen Urfprunges , wurde der Turnunterricht durch Colonel Amoros gegen 1825 in Frankreich ein-

geführt . Der Zweck desfelben foll die körperliche Erziehung , Entwicklung der Körperkraft und Gefund-

heit fein , ohne welche der Geift unvollkommen bleibt . Die Gymnaftik im weiteren Sinne umfafst auch

das Fechten , Reiten und Tanzen .
Nach Vitruv 's Befchreibung war das Gymnafium ein felbftändiger , reich ausgeftatteter Ort , der im

Inneren und am Aufseren mit Statuen , Malereien und Kunftwerlcen geziert war . Die Gefetze Solon ’s
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verboten die Eröffnung vor Sonnenaufgang und ordneten die Schliefsung bei Sonnenuntergang an ;
während der Übungen der Kinder war den Erwachfenen und Frauen der Zutritt unterfagt . Das Gym-
nafiura ftand unter Solons Leitung und unter jener der Übungsdirektion .

Wenn die weifen Gefetze Solons auch heute noch auf das Gyranafium anwendbar find , bieten
doch felbft die gröfsten modernen Anlagen diefer Art nicht annähernd jene Ausführung , wie fie Vitruv
befchreibt .

Heutzutage dient oft ein einfaches Schutzdach für die Abhaltung der
gymnaftifchen Übungen , falls felbe nicht etwa unter freiem Himmel ausgeführt
werden . Für die Volksfchule genügt allerdings diefes einfache Schutzdach ,
welches jenem des bedeckten Spielplatzes gleicht .

Wie in alter Zeit foll die moderne Gymnaftik die Schulung unterer Bewegungen und die Bildung
unterer Sinne , unterer Intelligenz , unterer Gefühle und Sitten fördern . Sie foll auch Entartungen des
Körpers verhindern oder belfern und alle fchädlichen Einflülfe fernhalten . Colonel Amoros und fpäter Paz
haben die Gymnaftik in die Praxis eingeführt ; fie haben daraus einen befonderen Zweig der Gefundheitspflege
gebildet und durch zahlreiche der Grölse und dem Alter der Kinder angepafite Geräte den Grund zur
fpäteren Entwicklung und Verbreitung des Turnunterrichtes gelegt.

Die wichtigften Geräte , welche für den Turnunterricht in der Volksfchule erforderlich find,
werden fpäter aufgezählt.

Gärten . — Die Gärten follen , foweit es das Grundftück zuläfst , an der
hierfür günftigften Stelle eingerichtet werden ; fie find durch Staketenzäune oder
Drahtflechtwerk in drei Teile zu teilen . Ein Teil dient als befonderer Garten
für den Lehrer , die beiden anderen find für Knaben , beziehungsweife Mädchen
beftimmt .

Die Gartenabteilungen follen eine kleine Baumfchule für den Unterricht in der Obftpflege, Blumen¬
beete , Miftbeete und im Bedarfsfälle ein kleines Gewächshaus aufnehmen .

Abfchlüffe . — Eingänge . — Die Höfe find durch ein niederes Eifen -
gitter auf Steinfockel oder mindeftens durch einen durchfichtigen Holzzaun mit
Anpflanzung abzufchliefsen .

Die Eingänge für beiderlei Gefchlecht, fowie jene für den Lehrer und für die Lehrerin find unab¬
hängig voneinander anzuordnen .

Die Gärten können auch durch lebende Hecken oder Pflanzungen abgefchloffen werden , falls keine
Abfchlufsmauern vorhanden find.

Die Einrichtungen für die Heizung und Lüftung des Schulhaufes werden
trotz der gleichen Wichtigkeit für das gefundheitliche Befinden der Kinder
meift fehr ungleich behandelt .

Die Heizung entfpricht gewöhnlich billigen Anforderungen ; denn es belleht
kein Schulgebäude , das nicht einen Ofen , Calorifere oder Kamin hätte . Anders
verhält es fich mit der Lüftung , die mit Ausnahme neuer Anlagen faß : immer
unvollkommen eingerichtet , wenn nicht ganz vernachläffigt wird .

Die Heizung und Lüftung der Schulgebäude bietet fchon feit geraumer Zeit Anlafs zu ernften Studien
für Ingenieure und Hygieniker ; jedoch fehlt es in der Praxis noch vielfach am nötigen Verftändnis .

Das Heizbedürfnis herrfcht nur in wenigen Monaten , die Notwendigkeit der Lüftung jedoch durch
das ganze Jahr . Man weifs , aus welchen Urfachen lieh die Luft in einem gefchloffenen Raum ver-
fclilechtert , in welchem fich eine Anzahl Menfchen aufhält . Man foll daher auf rafchefte Weife die ver¬
dorbene Luft durch frifche erfetzen.

Die Lüftung ,
kann natürlich oder künftlich bewirkt werden . Natürlich

erfolgt fie durch Öffnen der Türen und Fenfter (englifches Syftem ) infolge
des Wärmeunterfchiedes der Innen - und Aufsenluft . Künftlich erfolgt fie durch
Zuhilfenahme einer Kraft , fei es die einer Feuerung oder eines Motors .

In Schulen wird die natürliche Lüftung wegen ihrer Abhängigkeit von
zufälligen Luftftrömungen nicht genügen , fie wird in der Regel gar nicht den
Namen Lüftung verdienen , da fie meift nur eine Mifchung der frifchen Luft
mit der verdorbenen erzielt , ohne letztere wirklich zu entfernen .
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Die künftliche Lüftung kann durch Abfaugung und durch Einblafung er¬

folgen und findet jedes diefer Syfteme feine Verteidiger .
Die Einblafung frifcher Luft verdient den Vorzug , da fie unmittelbar an

den Stellen des Bedarfes erfolgen kann , die Temperatur und Zufammenfetzung
der Luft ändert und jede Zugluft bei Türen , Fenftern und anderen Öffnungen
vermeidet ; fie bedarf jedoch einer motorifchen Kraft , die in der Regel koft-

fpielig ift.
Die Abfaugung bietet den Nachteil , dafs die durch alle Öffnungen nach-

ftrömende Luft nicht immer von genügender Reinheit ift , da fie auch aus
tieferen Lagen , von Gehwegen, Korridoren etc. entnommen wird. Sie ift jedoch
wegen Wegfall eines Motors billiger im Betriebe und kann dazu die Wärme
der Heizung während der kalten Jahreszeit , fonft aber diejenige einer befon-
deren Flamme oder eines kleinen Ofens ausgenutzt werden.

Ebenfo wie man zwei Lüftungsfyfteme kennt , find auch zweierlei Arten der

Handhabung bekannt . Die alte Art der Lüftung läfst die frifche Luft in der
Höhe des Fufsbodens einftrömen und leitet die verdorbene Luft durch Öffnungen
in der Höhe der Decke ab . Die neue Art der Lüftung führt die frifche Luft
durch Deckenöffnungen ein und leitet die verdorbene Luft in der Höhe des
Fufsbodens nach einem Lockkamin.

Bei einer gut eingerichteten Lüftung foll die Gefchwindigkeit der einftrömenden Luft möglichft

gering fein und die verdorbene Luft foll unmittelbar abgeführt werden . Der alten Lüftungsart mangeln

diefe Eigenfchaften , während fie der neuen Lüftungsart zu eigen find.
Bei jedem Lüftungsfyftem, fowohl der alten als neuen Art , werden 3 Forde¬

rungen geftellt : 1) eine oder mehrere Öffnungen zur Einleitung der Frifchluft ;
2) eine oder mehrere Öffnungen zur Ableitung der verdorbenen Luft und 3) eine
Kraft zur Erzielung der Luftbewegung.

Nach Dumas und Peclet bedarf ein Erwachfener ftündlich 6 cl>m Luft zur Atmung .
Nimmt man einen Saal von 8 ™ Tiefe , 10 ” Länge und 4 “ Höhe an, das find 320 chm Luftraum

und füllt ihn mit 8o Perfonen , fo entfallen 4chm auf jede ; nach 40 Minuten wird die Luft bereits zur

Atmung ungeeignet fein und müfste zur Erhaltung einer geeigneten Luft ein fünffacher Luftwechfel in

der Stunde eintreten , das ift 1600 cbm Frifchluft oder 20 chm für eine Perfon .
Man kann auch zwifchen Sommer- und Winterlüftung unterfcheiden , foweit es

fich nur um die Ausführung handelt , da für beide die gleichen Grundfätze gelten.
Während man bei dem Einblasfyftem die Frifchluft im Winter vorwärmt , wird
man fie im Sommer kühlen können . Bei dem Abfaugfyftem wird man im
Sommer auf die früher befchriebene Weife die Hitze einer Gasflamme oder
einer kleinen Feuerung zur Abfaugung verwenden.

Trotz der grofsen Vorzüge des Einblasfyftemes wird doch das Abfaugfyftem häufiger angewendet ,

da es einfacher in der Ausführung und billiger bei der Anlage ift .

Folgende 5 Anforderungen foll das Syftem erfüllen:
1) Sparfame Anlage ;
2 ) Lufterneuerung in einem beftimmten , der Kinderzahl einer Klaffe ent-

fprechenden Zeitraum;
3 ) Frifchluftzufuhr entfernt und Schlechtluftabfuhr nahe von den Kindern ;
4 ) Vermeidung von fühlbarem Luftzug ;
5) Frifchluftentnahme an einer gefunden reinen Stelle , fern von jeder

Verunreinigung .
Das Bedürfnis für Heizung befteht in der Regel in der Zeit vom

15. Oktober bis 15 . März , es tritt jedoch ohne Rücklicht auf die genannte „offi¬
zielle“ Heizperiode fofort ein , falls die Temperatur des Schulraumes unter
12 Grad Celfius finkt .

56-
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Innere

Einrichtung .

Ähnlich wie die Lüftung hat auch die Heizung folgende Punkte zu er¬
füllen :

1 ) Sparfamkeit bei der Anlage der Heizvorrichtungen ;
2 ) Sparfamkeit im Betrieb und gröfstmögliche Ausnützung des Brenn -

ftoffes;
3) Leichte Erreichung und Erhaltung einer Temperatur von 14— 16 Grad

Celfius;
4 ) Leichte Reinhaltung der Heizvorrichtung und bequeme Bedienung der -

felben , die in der Regel durch den Lehrer erfolgen kann ;
5 ) Leichte Verbindung mit der Lüftung .
Die Wahl der Heizvorrichtung ift Aufgabe des Ingenieurs und hängt in erfter Linie von der Be-

fehaffenheit des Brennftoffes ab . Der Nachteil gufseiferner oder Blechöfen kann teilweife durch eine Um¬
mantelung mit Ziegeln behoben werden . Tonöfen find eifernen Ofen trotz gröfserer Anfchaffungskoften
vorzuziehen . Gufseiferne Caloriferes bieten diefelben Nachteile wie gufseiferne Ofen; und gemauerte Ca-
loriferes find ebenfo wie Dampfheizungsapparate für Landvolksfchulen zu koftfpielig.

Die innere Einrichtung jedes Lehrzimmers umfafst :
1) Den Lehrerplatz , 2) die Schulgeftühle , 3) die Lehrmittelfchränke und 4)

die Schultafeln .

Lehrerplatz . — Die Ausmafse der Plattform für den Lehrerplatz follen
1,40 ™ Tiefe und 2,00 ™ Länge bei 0,50 ™ Höhe über dem Fufsboden betragen .

Schulgeftühl . — Am bellen wäre es , jedem Kinde ein feiner Körpergröfse
genau angepafstes Geftühl zuzuweifen , doch fprechen die Köllen dagegen und
wird man bedacht fein , die Forderungen der Gefundheitspflege mit jenen des
Koltenaufwandes in Einklang zu bringen .

Das Geftühl foll derart gebaut fein , dafs die Kinder in fitzender Stellung die Füfse voll auf den
Boden fetzen, wobei die Unterfchenkel lotrecht und die Oberfchenkel wagrecht fein follen , dafs fie ohne
fich ftark vorzubeugen , fchreiben können und dafs fie eine bequeme Rückenlehne haben .

Die Bankhöhe ift durch die Höhe des Unterfchenkels bis zum Knie gegeben , die Tiefe des Sitzes
durch die Länge des Oberfchenkels und die Platzbreite durch den Abftand der beiden Ellenbogen . Bei
der Anordnung eines Fufsbrettes foll dasfelbe ohne Yorrücken auf der Bank erreichbar fein . Die Lehne
foll die Kreuzgegend ftützen.

Um diefen Anforderungen möglichlt zu entfprechen , follen in jeder Klaffe
mindellens drei verfchiedene Bankgröfsen verwendet werden . Nachdem die
Sitzordnung nicht nach der Gröfse allein erfolgt , ift es beffer , für die Tifche
gleiche Gröfsen zu wählen , jedoch Einzelfitze mit regelbarer Höhe anzu¬
ordnen.

Damit das Kind fich beim Schreiben gerade halte und nicht ermüde,
empfiehlt fich die Nulldiltanz oder beffer eine Minusdiftanz von 5 cm.

Als Mittel zur Erreichung diefer Diftanz find am bellen die feilen Tifche
und bewegliche Einzelfitze.

Ift die Saaltiefe 8,00 m, der Mittelgang 1,00 m, die Breite der Seitengänge längs der Mauern je 0,70 m,fomit die Gefamtbreite der Gänge 2,40 m , fo bleiben 5,60 m , d . i. für jede Bank 2,80 m Länge ;
rechnet man als Banklänge für ein Kind 0,56 m , fo können in jedem Geftühl fünf Kinder fitzen. Nimmt
man den Abftand der erften Geftühlreihe von der Wand beim Lehrerplatz mit 8,00 m und den rückwär¬
tigen Gang mit 1,00m an , fo verbleiben bei 11,00 m Saallänge 7,00m Länge für die Geftühle . Bei Null-
diftanz beträgt die Tifchbreite 0,42 m , die Sitzbreite 0,28 m , die ganze Geftühlbreite fomit 0,70 m ; nimmt
man 0,20 m Zwifchenraum zwifchen den einzelnen Geftühlen an , fo können 8 Bankreihen oder 8o Kinder
bei der Saalfläche von 88 4m bequem untergebracht werden .

Die Ausmafse der drei Geftühle find folgende :



Gröfsennummer
1 j n | in

Gröfse der Kinder
115 bis 125 | 125 bis 140 | 140 bis 155

Höhe des niederen Tifchrandes . 54 60 70
Höhe des höheren Tifchrandes . 61 65 75
Breite des Tifches . . 31 36 42
Höhe des Bücherfaches unter der Tifchplatte 8 9 10
Gefamthöhe des Sitzes famt Lehne . 64 71 73
Breite der Rücklehne . 21 25 30
Höhe des Sitzes . 35 39 45
Tiefe des Sitzes . 22 26 30
Länge eines Platzes . 45 55 60
Zwifchenraum zweier Geftühle . 20 20 25

Centimeter

Falls nur Tifche von gleicher Höhe verwendet werden , befchränkt fich die
Anwendung obiger Tabelle auf die Regelung der Sitzhöhen.

Lehrmittelfchränke . — In der Nähe des Lehrerplatzes find 2 Eichen-
fchränke mit Vorrichtungen zur Unterbringung der Lehr - und Lernmittel auf-
zuftellen . Diefe Schränke haben 2 m Höhe, 1 m Breite und 0,30 m Tiefe zu erhalten.

Schultafeln . — Die fchwarzen Tafeln find aus verleimten Tannenbrettern
herzuftellen, die in einem Rahmen fitzen , der zwifchen Leiften durch Gegenge¬
wichte auf- und abfchiebbar ift. Die Tafeln haben l,60 m Höhe und 1,20 m Breite
und am unteren Rande ein 0,12 m vorfpringendes Täfelchen zur Aufnahme der
Kreide zu erhalten .

Gymnaftik . — Die Gymnaftik bildet heute einen Teil der Volkserziehung.
Jede Schule foll einen Raum hierfür enthalten .

Die Geräte können auf den Spielplätzen ftehen und follen mindeftens
umfaßen : 1) Schwebemaft; 2 ) Barren ; 3 ) Reck ; 4) Voltigierbaum ; 5) Turn-
gerüft ; 6) Kletterftangen ; 7) Sprungtifch ; 8) Pferd ; 9 ) Springftänder.

P) Reglement vom 17. Juni 1880.

Beftimmungen über den Bau und die Einrichtung von
Volksfchulhäufern .

I . Allgemeine Beftimmungen .
1) Lage . — Das Schulgrundftück foll zentral , luftig , leicht und ficher 58.

zugänglich liegen , von lärmenden , ungefunden und gefahrvollen Betrieben ent- L
gfunaftuck&s?

fernt fein und von benutzten Friedhöfen mindeftens 100 m abftehen.
Der Baugrund ift im Falle von Grundfeuchtigkeit durch eine Drainage zu entwäffern.

2 ) Ausdehnung . — Die Flächenausdehnung des Schulgrundftückes ift der¬
art zu bemeffen, dafs mindeftens 10 11111auf ein Schulkind entfallen ; in keinem
Falle darf das Schulgrundftück kleiner als 500 3m fein .

3) Himmelsrichtung . — Die Stellung des Schulhaufes richtet fich nach den
klimatifchen Verhältniffen des Ortes und hat den gefundheitlichen Anforderungen
zu entfprechen .
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59-
Bauart .

60.
Schul haus¬

gruppe .

61.
Gemeinfame

Beftimmungen
für alle

Schulzimmer .

4) Abtrennung von Räumen , die anderen Zwecken dienen . — In
Gemeinden , wo dasfelbe Haus die Schule und das Gemeindeamt aufnimmt , find
die den verfchiedenen Zwecken dienenden Räumlichkeiten vollftändig vonein¬
ander zu trennen .

Die Schule foll in der Regel im Erdgefchofs untergebracht werden .

5) Gegenfeitige Anordnung der verfchiedenen Räume . — Bei der
gegenfeitigen Anordnung der einzelnen Schulräume hat man die Himmelsrichtung ,
die Form und Gröfse des Grundftückes , die Höhe und die Entfernung von Nach¬
bargebäuden zu berückfichtigen .

Die Schule und die Lehrerwohnung find auf verfchiedenen Stellen des
Grundftückes oder wenigftens nicht zufammenhängend anzuordnen .

Die Lehrzimmer und der bedeckte Spielplatz ftehen in unmittelbarer Ver¬
bindung miteinander und follen mindeftens an zwei gegenüberliegenden Seiten
freibleiben , um genügend viel Luft und Licht zu erhalten .

Diefe Anordnung entfpricht den gefundheitliclien Anforderungen , bietet den Vorteil leichter Über¬
wachung und ermöglicht eine gedeckte Verbindung zum offenen Spielplatz und zu den Bedürfnisanftalten .

6 ) Mauerftärke . — Die Stärke der Mauern darf in keinem Falle weniger
als 0 ,40 m betragen , falls Stein und 0 ,35 m , falls Ziegel verwendet werden .

7 ) Wahl der Materialien . — Bauftoffe von grofser Durchläffigkeit , wie
weicher Sandftein , fchlecht gebrannte Ziegel u . f. w . , find von der Verwendung
auszufchliefsen .

Für die Dachdeckung verdient Ziegel den Vorzug vor
Schiefer und vor Metall .

Fig . I .
LI

8) Innerer Fufsboden . — Der Fufsboden
des Erdgefchofles foll 0,60 bis 0,70 m über dem
äufseren Gelände liegen .

Der Boden um das Gebäude ift mit einem Gefälle zu ver-
fehen , das einen leichten Abflufs der Tagwäffer geftattet .

9) Fufsboden . — Falls der Fufsboden des
Erdgefchoffes nicht unterkellert wird , foll er durch
Hohlräume vom Erdreich abgefondert werden .
(Fig . 1.)

10) Trennung der einzelnen Gebäude in den Schulhausgruppen . —
In jeder Schulhausgruppe find die Gebäude , welche verfchiedenen Abteilungen
(Knaben - , Mädchen - und Kleinkinderfchule ) dienen , voneinander zu trennen .

Hohlboden .
V100w * Gr -

Man vermeide es , die Kleinkinderfchule zwifchen eine Knaben - und Mädchenfeh ule zu verlegen .
11 ) Schülerzahl einer Schulhausgruppe . — Die Schülerzahl einer voll-

ftändigen Schulhausgruppe foll 750 nicht überfteigen , und zwar : 300 Knaben ,
300 Mädchen und 150 Kinder für die Kleinkinderfchule .

II . Schulräume .
12) Höchfte Schülerzahl einer Klaffe . — Die höchfte Anzahl der

Schülerplätze in einer Klaffe darf in einklaffigen Schulen 50 und in mehrklaffigen
Schulen 40 nicht überfteigen .

13) Fläche und Luftraum für einen Schüler . — Die Lehrzimmerfläche
ift derart zu bemeffen , dafs auf jeden Schüler mindeftens 1,25 bis 1 ,50 qm, der Luft¬
raum derart anzunehmen , dafs auf einen Schüler mindeftens 5 cbm entfallen .

14) Form der Lehrzimmer . — Die Lehrzimmer haben eine rechteckige
Grundform zu erhalten .



15) Einfeitige Beleuchtung . (Fig . 2 .) — Die einfei -

tige Beleuchtung wird angewendet , falls nachftehende Be¬

dingungen erfüllt werden : 1) Möglichkeit einer ausreichen¬
den Tagesbeleuchtung ; 2) Entfprechendes Verhältnis zwi -
fchen der Höhe der Fenfter und der Tiefe der Lehrzimmer ;
3 ) Anbringung von Fenfteröffnungen an der gegenüber der
Fenfterfläche liegenden Wand ( 1 X 2 m) zum Zwecke der

Durchlüftung und Durchfonnung während der Abwefenheit
der Schüler . Bei einfeitiger Beleuchtung foll das Licht zur
linken Seite der Kinder einfallen .

16 ) Zweifeitige Beleuchtung . — Können die vorgenannten Bedingungen
nicht erfüllt werden , fo richtet man eine zweifeitige Beleuchtung ein , wobei das

von links einfallende Licht kräftiger als das von rechts kommende fein mufs .

(Fig . 3 -)

Fig . 2 .

Einfeitige Beleuchtung .
V200w . Gr .

Fig . 3-

Zweifeitige Beleuchtung .
V200w . Gr .

17 ) Beleuchtung gegen die Augen des
Lehrers oder der Schüler . — Unbedingt verboten
find Lichtöffnungen in jenen Mauern , die dem Lehrer¬
fitz oder den Schüleraugen gegenüber liegen .

18) Deckenlicht . — Die Beleuchtung durch
Deckenlicht ift unterfagt .

19 ) Form der Fenfter . Höhe des Fenfter -
fturzes . — Die Fenfter follen rechteckig fein . Bei
einfeitiger Beleuchtung foll die Höhe des Fenfter -
fturzes über dem Fufsboden mindeftens 2/8 der Lehr¬
zimmertiefe gleich fein .

In allen Fällen foll der Fenfterfturz nahe unter der Decke liegen .
20) Fenfterbrüftung . — Die Fenfterbrüftung ift auf beiden Seiten abzu -

fchrägen und foll 1 ,20 m über den Fufsboden reichen .
21) Ausmafse der Lichtöffnungen . —
Ob das Lehrzimmer ein- oder mehrfeitig , durch ein einziges oder durch mehrere Fenfter beleuchtet

wird , ändert nichts an der Beftimmung , dafs die Ausmafse der Lichtöffnungen derart zu bemeffen find,
dafs alle Plätze gutes Licht erhalten .

Fig . 4 .

Lehrzimmerfenfter
mit Lüftungsflügeln .

Bei zweifeitiger Beleuchtung foll die Gefamtfläche der
zur linken Seite der Schüler befindlichen Lichtöffnungen min¬
deftens der durch die Tifche eingenommenen Gefamtfläche
gleich fein .

22) Breite der Fenfterpfeiler . — Die Breite der
Fenfterpfeiler ift möglichft gering zu halten .

23 ) Fenfterflügel . — Die Fenfter find in zwei Teile zu
teilen . Der untere Teil , deffen Höhe gleich s/5 der ganzen
Fenfterhöhe anzunehmen ift , foll mit feitlich zu öffnenden
Flügeln verfehen werden . Der obere Teil erhält Lüftungs¬
flügel , die fich nach Innen öffnen . (Fig . 4 .)

24 ) Lichte Höhe . — Die lichte Höhe foll wenigftens
4 m betragen . Bei einfeitiger Beleuchtung foll die Höhe min¬
deftens 2/s der Lehrzimmertiefe (einfchliefslich der Stärke der
Aufsenmauer ) betragen . (Fig . 5 .)

25) Decken . — Die Decken follen eben und glatt fein ;
fie find zu verputzen .
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Höhenbeftimmung
des Lehrzimmers .

V200w - Gr .

Fig . 6.

Auf der Decke foll eine Linie die Nord -Südrichtung angeben . Fig . 5 .
26 ) Gefimfe . — An den Wänden follen keinerlei

Gefimfe Vorkommen .
27 ) Ecken . — Die Ecken zwifchen den Wänden und

zwifchen der Decke und den Wänden find mit einem
Halbmeffer von 0,10 m abzurunden. (Fig . 6.)

28 ) Wandflächen . — Alle Wandflächen des Lehr¬
zimmers follen mit einem glatten feinen Putz verfehen
werden.

Es empfiehlt fich Kalk - oder Gipsputz mit Olfarbanftrich von grau¬
grüner Farbe .

Falls keine Holzverkleidung vorhanden ift, find die Wände bis auf eine Höhe
von 1 ,20 m mit langfam bindendem Zementmörtel aufzumauern.

29 ) Fufsboden . — Der Fufsboden der Lehrzimmer foll wo¬
möglich aus hartem Holz auf einer Afphaltunterlage ausgeführt
werden.

30) Einflügelige , volle oder verglafte Türen . — Die
Lehrzimmertüren follen einflügelig und 0 ,90 m breit fein .

Je nach den Anforderungen der Überwachung und der Raumlage find die-
felben voll oder verglaft auszuführen .

31) Verbindungstüren . — In den Zwifchenwänden anein¬
ander grenzender Lehrzimmer können Verbindungstüren ange¬
bracht werden,

32) Auflaffung der Trennungswände . Verteilung der Schüler in den
Lehrzimmern der gemilchten Schulen. — Die Klaffe der gemifchten Schule foll
keine Trennungswand mehr zwifchen Knaben und Mädchen erhalten .

Die Knaben und Mädchen find getrennt zu fetzen .
Die Knaben können z . B . die dem Lehrer zunächft befindlichen Bänke einnehmen und durch

einen Zwifchengang von 0,80 m getrennt in den entfernteren Bänken die Mädchen fitzen. (Fig . 7.)

33) Anforderungen an die Öfen . — Die Öfen haben folgenden Anforde¬
rungen zu entfprechen :

1) Die Heizfläche ift mit Rückficht auf die Lehrzimmerausmafse zu bemeffen und foll eine Erwärmung

Abrundung
der Mauerecken .

>/10 w . Gr .

auf 14 bis höchftens 16 Grad Celfius ermöglichen . In jedem Lehrzimmer
ift in entfprechendem Abftand vom Ofen ein Thermometer anzubringen ;

2) Ein Ofen für jedes Schulzimmer oder für zwei nebeneinander¬
liegende Klaffen genügt ;

3) Dem Ofen ift die zur Heizung und Lüftung erforderliche Frifch -
luft zuzuführen ;

4) Er foll ferner ein Wafferverdunftungsgefäfs erhalten ;
5) Er ift mit einem äufseren Mantel aus Metall oder Ton zu verfehen ;
6) Er ift mit einem eifernen Gitter zu umgeben ;
7) Er darf weder eine Herdplatte noch eine Bratröhre erhalten ;
8) Das Rauchabzugrohr darf nicht über die Köpfe der Kinder führen ;
9) Der Ofen mufs vom zunächft liegenden Schülerplatz 1,25m abftehen ;
10) Wenn die Anheizuug und die Unterhaltung des Feuers durch

einen Bedienfteten erfolgt, follen die Ofen von aufsen bedient werden können ;
11 ) Gufseiferne Ofen mit direkter Feuerung find verboten ;
12) Die Rauchabzugsrohre find derart anzuordnen , dafs die Lüftung

erleichtert wird .
34) Abftand der Stirnmauer von der erften

Bankreihe . — Für den Lehrerplatz find zwifchen der
Stirnmauer und der erften Bankreihe mindeftens 2 m
frei zu laffen .

Fig - 7-

Geftühlanordnung in einer
gemifchten Klaffe .

'Im w. Gr.
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Der Abftand der Geftühle von den Wänden foll nie weniger als 0,60 m betragen .
35 ) Längsgänge . — Die Breite der zwifchen den Bankreihen liegenden

Längsgänge foll mindeltens 0,50 m fein .
36) Abftände . — Zwifchen der Rücklehne eines Geftühles und der Tifch -

platte des folgenden Geftühles find mindeftens 0,10 m frei zu lalfen .
37) Anordnungen der Einrichtungsftücke . — Die Anordnung der

Einrichtungsftücke in einem Lehrzimmer mit 48 oder 50 Schülern kann nach
beiftehenden Skizzen auf viererlei Art erfolgen .

a ) Klaffe mit 48 Schülern . Zweifitzige Bänke . Einfeitige Beleuchtung .
(Fig . 8 .)

Breite :
Längsgänge an den Mauern 2 X 0,75 = . 1,50 m
Längsgänge zwifchen den Geftühlen 2 X 0,6G = . 1,20 „
3 zweifitzige Geftühle zu 1,10 . 3,30 „

Länge :
Lehrerplatz .
Rückwärtiger Gang , . .
8 Geftühle zu 0,80 m . .
7 Zwifchenräume zu 0,10 m

m

'□r
□ □ □□ □ □□ □ □□o □'□ □ □
O □ □□ □ □

6,00 m

2,00 m

0,90 ,,
6,40 „
0,70 „

;10,00 m

Fig . 9 .

□ □
| 1jÖ\ 6i>\ | □ □□ □

Lehrzimmer mit zweifitzigem Geftiihl.
’/soo w. Gr .

Gefamtfläche : 60,00 4m ; Fläche für einen Schüler 1,25 qm; Höhe der Klaffe
4,10 m ; Luftraum für einen Schüler 5,125 cbm.

b ) Klaffe für 48 Schüler . Zweifitzige Bänke . Zweifeitige Beleuchtung .
(Fig . 9 )

Breite :
Gänge an den Längsmauern 2 X 0,75 . . 1,50 m
Längsgänge zwifchen den Geftühlen 3 X 0,60 . 1,80 „
4 Geftühle zu 1,10 . 4,40 „

7,70 ra
Länge :

Lehrerplatz . 2,00 m
Gang an der Rückwand . 0,70 „
6 Geftühle zu 0,80 4,80 , ,
5 Zwifchenräume zu 0,10 m . 0,50 „

8,00 ra



62.
Spielplätze .
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Gefamtfläche: 61,60 5” ; Fläche für einen Schüler 1,28 qm ; Höhe der Klaffe
4,00 ” ; Luftraum für einen Schüler 5,112 cbm.

c) Klaffe für 50 Schüler . Einfitzige Bänke. Einfeitige Beleuchtung .
(Fig . 10.)

Breite :
Gänge an den Längsmauern 2 X 0,60 . ; . . . 1,20 m

Längsgänge zwilchen den Geftühlen 4 X 0,50 . . 2,00 „
5 Einzelne Geftühle zu 0,60 . ■ ■ 3,00 , ,

6,20 in
Länge :

Lehrerplatz . 2,00 m

Gang an der Rückwand . 0,60 „
io Geftühle zu 0,80 . 8,00 „
9 Zwifchenräume zu 0,10 m . . • 0,0° , ,

11,50 m

Fig . IO .

□ □
□ □□ □ □□ □ □□ □□ □
□ □□ □□ □

n □
□ □

□ □□ □ □ □ □fgot □

Fig . ir .

□ m ' ö□ □ □ □□ □ □ □
n □□□□ □ □ nn□□

n □ n□ □ □□ np

E3

Lehrzimmer mit einfttzigem Geftühl .
Vaoow . Gr .

Gefamtfläche: 71,30 qm ; Fläche für einen Schüler 1,43 q” ; Höhe der Klaffe
4,10 ” ; Luftraum für einen Schüler 5,72 cbm.

d ) Klaffe für 48 Schüler . Einfitzige Bänke . Zweifeitige Beleuchtung.
(Fig . 11 .)

Breite :
Gang an den Längswänden 2 X 0,60 . 1,20 m
Längsgänge zwilchen den Geftühlen 5 X 0,50 . 2,50 „
6 Einzelne Geftühle zu 0,60 m . . . . 3,60 , ,

7,30 m
Länge :

Lehrerplatz . . 2,00 m
Gang an der Rückwand . 0,60 , ,
8 Geftühle zu 0,80 in . 6,40 , ,
7 Zwilchenräume zu 0,10 m . 0,70 „

9,70 m

Gefamtfläche: 70,81 qm ; Fläche für einen Schüler 1,47 qm ; Höhe der Klaffe
4,60 ” ; Luftraum für einen Schüler 5,88 cb”.

38 ) Fläche des offenen Spielplatzes . — Die Fläche des offenen Spiel¬
platzes ift derart anzunehmen, dafs mindeftens 5,00 qm auf ein Schulkind entfallen ;
die Gefamtfläche foll keinesfalls kleiner als 200 qra fein .
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39) Boden . — Der Boden ift zu bekiefen und nicht zu pflaftern oder zu

afphaltieren .
Afphaltierung und Pflafterung finden nur bei den Gehwegen und Übergängen ftatt , welche ftets

rein zu halten find .

40 ) Ablauf der Wäffer . —■ Das Gefälle des Bodens foll ein leichtes und
rafches Abfliefsen der Tagwäfler ermöglichen .

Die Abfall wäffer dürfen die Spielplätze nicht durchqueren . Wenn
das Gelände geneigt ift , foll die Neigung 0,02 m auf 1,00 m nicht über¬

fteigen .

41 ) Anpflanzungen . — Die Baumpflanzungen auf
dem offenen Spielplatz dürfen nur in einer Entfernung
von 6,00 m vom Gebäude hergeftellt werden .

Bei der Anordnung der Bäume hat man auf die erforderlichen

freien Räume für die Übungen und Spiele der Kinder Rücklicht zu
nehmen .

42 ) Bänke . Form und Gröfse . — Rings um den

Spielplatz find fefte Bänke in geringer Zahl aufzu ^
ftellen . Die Höhe diefer Bänke foll 0,30 bis 0,35 m , die
Breite 0,22 m fein .

Für die Herftellung empfiehlt fielt hartes Holz . Die Bankftützen

follen die Reinhaltung nicht erfchweren ; die Sitze find aus Latten herzuftellen .

43 ) Brunnen . — Die Trinkwafierverforgung erfolge durch einen Brunnen .
(Fig . 12 .)

44) Spielplätze der gemifchten Schulen . — In den gemifchten Schulen
find befondere Spielplätze für Knaben und Mädchen anzulegen .

45 ) Fläche des bedeckten Spielplatzes . — Die Fläche der bedeckten
Spielplätze ift derart zu bemeffen , dafs 2,00 qm
auf einen Schüler entfallen .

46) Wafchftände . — Auf den be¬
deckten Spielplätzen find Wafchftände her¬
zuftellen .

47 ) Bewegliche Tifche . — Es können
bewegliche Tifche für jene Kinder aufge -
ftellt *werden , die während der Mittagspaufe
ihre Mahlzeit einnehmen .

48 ) Küche . — Zur Herftellung oder
Aufwärmung der Speifen kann eine Küche
angeordnet werden .

49) Turnfaal . — In jeder Schule find

Einrichtungen für den Turnunterricht unter¬
zubringen .

In Ermangelung eines befonderen Turnfaales foll
mindeftens ein Platz für die Aufftellung der einfachften

Turngeräte vorhanden fein .

50) Turngerüft . — In den Anftalten , die einen befonderen Turnplatz be -
fitzen , ift ein Gerüft zur Aufnahme der erforderlichen Geräte aufzuftellen . (Fig . 13 .)

51 ) Gemeinfame Turnfäle für Knaben und Mädchen . — Ein gemein -

famer Turnfaal kann zu verfchiedenen Zeiten von den Knaben und Mädchen
derfelben Schule benützt werden .

52) Zahlder Aborte . — Jede Schule foll die erforderliche Anzahl von Aborten
befitzen und zwar für die erften 100 Schüler 4 , für jedes weitere Hundert 2 .

Fig - 13 -

Turngerüft .

Fig . 12 .

Schulbrunnen .

63.
Turnplatz .

64.
Bedürfnis -
anftalten .



28

Fig . 14.

ICO= / 10'breit 0.70

Hockabort .

53) Lage . — Die Aborte find auf dem offenen Spielplatz derart unter¬
zubringen, dafs der Lehrer diefelben leicht überwachen kann.

Sie lind mit gröfster Sorgfalt gegen direktes Sonnenlicht zu fchützen und fo anzulegen , dafs die
Ausdünftungen nicht durch die herrfchenden Luftftrömungen in die Gebäude oder Höfe getragen werden .

54) Ausmafse . — Die Sitzräume follen 0 ,70 m Breite und 1,00 bis l,lo m
Tiefe erhalten .

55) Wände . — Die Wände find mit Fayence- oder Schieferplatten zu ver¬
kleiden oder mit Zement zu verputzen.

56 ) Öffnungen . — Die Öffnungen der Sitz¬
räume find womöglich luftdicht verfchliefsbar ein¬
zurichten.

57) Abfaugung . — Wenn die Öffnung ohne
Verfchlufs bleibt, hat man befondere Vorrichtungen
anzuwenden, die entfprechend lüften und die Luft
durch die Öffnung abfaugen.

58) Sitz . — Der Sitz aus Stein oder Zement ift
0 ,20 m höher als der Boden anzuordnen ; die Sitzfläche
foll gegen die Öffnung hin ein leichtes Gefälle er¬
halten . Die Ecken find abzurunden.

59 ) Boden . — Der Boden ift undurchläffig und
gegen den Sitz leicht geneigt herzuftellen.

Die unter dem Sitz angebrachte Einlauföffnung foll oberhalb der Verfchlufsvorrichtung einmiinden.
60) Türen . — Die Türen follen erft 0,20 bis 0,28 m über dem Boden

beginnen und l,00 m hoch fein . (Fig . 14.)
61 ) Zahl der Pifsftände . — Die Zahl der Pifsftände ift mindeftens gleich

jener der Aborte.
62) Ausmafse der Pifsftände . — Die Pifsftände werden aus Schiefer¬

platten oder anderen undurchläffigen Materialien her-
geftellt und erhalten 0 ,40 m Breite, 0,35 bis 0,40 m Tiefe
und mindeftens 1 ,30 m Höhe . (Fig . 15.)

63 ) Getrennte Abortanlagen für Knaben
und Mädchen in gemifchten Schulen . — In ge-
mifchten Schulen find befondere Abörte für jedes
Gefchlecht anzulegen.

64) Wafferfpülung . — Wo immer möglich,
follen die Aborte und Pifsftände mit Wafferfpülung'
verfehen werden.

65 ) Bewegliche Abfallbehälter . — Die be¬
weglichen Abfallbehälter werden feften Senkgruben
vorgezogen ; letztere dürfen nur in kleinen Ausmafsen
hergeftellt werden.

,
6s - 66) Verfchiedene erforderte Räume . —

Wohnungen des
Perfonais . jede Schule mit 4 oder mehr Klaffen foll enthalten : Ein Amtszimmer für den

Schulleiter ; einen der Gröfse der Schule entfprechenden Warteraum für die
Angehörigen ; einen Raum , der als Verfammlungsraum und Kleiderablage für
die Lehrer dienen kann .

67 ) Wohnung des Schulleiters , — Der Schulleiter ift der einzige Lehrer ,
der im Schulhaus wohnen darf. Seine Wohnung befteht aus einem Speifezimmer,
drei heizbaren Zimmern, einer Küche , Abort und Keller . Die Gefamtfläche
diefer Wohnung kann 100 bis 120 qm betragen .

Fig . 15 .

Pifsftände.
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68) Dienerwohnung . — Die im Erdgefchofs gelegene Schuldienerwohnung
umfafst eine Loge , eine Küche , 2 Zimmer, von denen eines heizbar fein mufs ,
einen Abort und Keller .

69) Lehrerwohnung . — Einklaffige Schulen haben ftets die Wohnung
des Lehrers zu enthalten , aus einer Küche , 2 oder 3 heizbaren Räumen , Abort und
Keller beftehend . Die Gefamtfläche diefer Wohnung foll 60 bis 70 qm betragen .

70 ) Wohnung der Hilfslehrer . — Werden die Wohnungen für Hilfs¬
lehrer in diefen Schulen untergebracht , fo erhalten fie für jeden derfelben
mindeftens ein heizbares Zimmer und eine Kammer .

71 ) Verbot der Verbindung zwifchen Wohnung und Schulzimmer .
— Zwifchen den Lehrzimmern und der Lehrerwohnung darf keinerlei unmittel¬
bare Verbindung beftehen.

72) Ausdehnung des Gartens . — Bei allen Landfchulen ift ein Garten
von einer Mindeftausdehnung von 300 qm anzulegen.

73) Abfchliefsung . Mauer oder Gitter . — Das Schulhaus mit feinen
Nebenbauten ift gegen die Aufsenfeiten durch eine Mauer oder ein Gitter ab-
zufchliefsen .

66.
Garten .

67.
Einfriedung .

68.
Zeichenfaal .

III . Nebenräume .
Befondere Anlagen in vier - und mehrklaffigen Schulen.
74) Zeichenfaal . — Ein befonderer Saal ift für den Zeichenunterricht

einzurichten.
75) Fläche . — Die Fläche diefes Saales ift derart zu bemeffen , dafs bei¬

läufig 2 ,BO qm auf einen Schüler entfallen , wobei angenommen wird, dafs die Zahl
der Plätze 50 nicht überfteigt.

76 ) Vorbilderfammlung . — Neben dem Zeichenfaal foll fich ein Raum
für die Vorbilderfammlung befinden.

77 ) Knabenfchulen . — Jede Knabenfchule hat einen Arbeitsraum für den
elementaren Handfertigkeitsunterricht zu erhalten . fertigkeitsfäie .

78) Mädchenfchulen . — In Mädchenfchulen foll ein Saal für die weib¬
lichen Handarbeiten vorhanden fein .

Fig- l6 , 79 ) Handarbeitsräume . — In einklaffigen Schulen kann
der Handarbeitsraum in einem Teile des bedeckten Spielplatzes
untergebracht werden.

80 ) Kleiderablagen für jede Klaffe . Ausmafse. — Jede ?°-
ö

, Kleiderablagen .Klaffe foll eine befondere Kleiderablage erhalten . Für je zwei
aneinander grenzende Klaffen kann eine gemeinfame Kleider¬
ablage angeordnet werden.

Die Ausmafse derfelben find derart zu bemeffen, dafs jedes Kind zu feiner
Benützung eine Wandlänge von 0,25 m erhält . Die Efskörbchen find auf Latten -

geftellen über den Kleiderhaken unterzubringen . Die an den Wänden beteiligten
Haken dienen zur Aufnahme der Überkleider . (Fig . 16.)

81 ) Kleiderablagen in Dorffchulen . — In Dorffchulen
kann das Vorhaus als Kleiderablage dienen.

82 ) Gänge , Galerien und deren Ausmafse . — Die Klaffen
find unabhängig voneinander anzuordnen. Der Eingang der

Schüler erfolgt durch Gänge oder Galerien von 2 ,00 m Breite, die unmittelbar von
aufsen Licht und Luft erhalten müffen .

83 ) Wände . — Die Wände diefer Gänge find zur Aufnahme von Zeich¬
nungen und Anfchauungstafeln geeignet .

Kleiderablage .
71*

Gänge ,
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72.
Treppen .

73*
I,ehrzmimer -
einriclitung .

die Breite 0,28 bis 0,30 '

Fig . 17.

84 ) Treppen , Form . — Lehrzimmer , die nicht im Erdgefchofs unter¬

gebracht werden können , follen durch geradläufige Treppen ohne Spitzftufen
erreichbar fein .

85) Zahl der Stufen . Ruheplatz . — Nach einem Lauf von 13 bis 15

Stufen ift ein Ruheplatz mindeftens von der gleichen Breite des Treppenlaufes
anzulegen.

86 ) Stufenmafse . — Die Stufenlänge foll 1,50 1

die Höhe hochftens 0,16 m betragen . (Fig . 17.)
87) Geländer . Doppelter Handgriff . — Die Ge -

länderftäbe follen 0,13 m von Mitte zu Mitte abftehen.
Der Handgriff ift in Entfernungen von hochftens 1,00 m mit

Knöpfen zu verfehen . Längs der Mauern ift ein zweiter Handgriff an¬
zuordnen .

88 ) Zwei Treppen in Schulen mit mehr als
200 Schülern . —• Alle Schulen , die mehr als 200

Schüler aufnehmen, follen an jedem Gebäudeende eine
Treppe erhalten.

89 ) Lehrerabort . — Für den Gebrauch der Leh¬

rer ift ein befonderer Abort anzuordnen.
IV . Einrichtung .

90 ) Angenommene Typen . — Die Geftühle find

ein - oder zweifitzig ; erftere verdienen den Vorzug.
Für einklaffige Schulen jener Gemeinden , die keine Kleinkinderfchule

befitzen, beftehen 4 Typen :
I) für Kinder , deren Körperlänge 1,00 bis 1,10 m beträgt ,

II ) „ „ „ „ 1,11 „ 1,20 „
III ) , , , , , , >, 1,21 , , 1,35 ,, ,,
IV ) „ , , „ „ 1,36 „ 1,50 „
In jenen mehrlclaffigen Schulen , die nur Kinder von 6 und mehr Jahren aufnehmen , das find

folche , die bereits die Kleinkinderfchule befuclit haben , kommen nur die 3 Typen II , III und IV zur
Verwendung . Eine fünfte Type kann für jene Kinder Verwendung finden, die über 1,50 m grofs find.

Auf jedes Geftühl ift die Nummer der Type und die derfelben entfprechende
Körpergröfse zu malen. Z . B . III , 1,21 — 1,85 ”.

Die Lehrer haben die Schüler jährlich einmal und zwar beim Wiederbeginn des Schuljahres
zu mellen.

91 ) Tifchplatte . — Die Tifchplatte hat , an den Rändern gemeffen , folgende
Ausmafse :

Treppengeländer .

Type

- n III IV V

Höhe über dem Böden . 0,44 0,49 0,55 0,62 0,70
Breite der Tifchplatte . 0,35 0,37 0,39 0,42 0,45
Länge einfitziger Geftühle . 0,55 0,55 0,60 0,60 0,60
Länge eines Platzes beim zweifitzigen Geftühl 0,50 0,50 0,55 0,55 0,55
Länge des zweifitzigen Geftühles . 1,00 1,00 1,10 1,10 1,10

Meter

Die Neigung der Tifchplatte wechfelt zwifchen 15— 18 °
, foll jedoch nie weniger als 15 ° betragen .

92) Bank . — Die Sitzbank foll feft , leicht nach rückwärts geneigt und

folgendermafsen bemeffen fein :



Type

1 II III IV V

Mittlere Höhe über dem Boden . ' 0,27 0,30 0,34 0,39 0,45
Sitzbreite . 0,21 0,23 0,25 0,27 0,30
Länge der einfitzigen Bank . 0,50 0,50 0,55 0,55 0,55
Platzlänge bei der zweifitzigen Bank . . . . 0,45 0,45 0,50 0,50 0,50
Länge der zweifitzigen Bank . 0,90 0,90 1,00 1,00 1,00

Meter

93 ) Rücklehne . — Die Rücklehne des ein- und zweifitzigen Geftühles
befteht aus einer 0,10 m breiten Querleifte mit abgerundeten Kanten ; fie erhält
folgende Ausmafse:

Type

1 II III IV V

Höhe der Oberkante über dem Sitz . . . . 0,19 0,21 0,24 0,26 0,28
Länge beim einfitzigen Geftühl . 0,50 0,50 0,55 0,55 0,55

, , „ zweifitzigen Geftühl . 0,90 0,90 1,00 1,00 1,00
Meter

Fig . 18 . Fig . 19.

Fette Pultplatte .Bewegliche Pultplatte .

94) Bewegliche und feile Schulgeftühle . — Die Bank und die Rück¬
lehne lind feft miteinander zu verbinden ; alle Ecken find abzurunden . Die Tifch-
platte kann feft oder beweglich fein (Fig . 18 u . 19) .

Je nach der Wahl des einen oder anderen Syftems beachte man folgende
Regeln :

a) Bei ausgezogener Tifchplatte (wo felbe dem Kinde am nächften ift ) :

Type

1 II III IV V

Negative Diftanz . 0,03 0,04 0,05 0,06 0,07

Differenz . 0,18 0,18 0,19 0,22 0,26

i Meter

b ) Bei zurückgefchobener Tifchplatte (wo felbe am entfernteften vom
Kinde ift) :

Type .

I II 111 IV V

Pofitive Diftanz . . 0,09 0,10 0,11 0,12 0,13

74-
Geftühle mit
beweglicher
Tifchplatte.

Meter



75-
Geftühle mit

fefter
Tifchplatte .

76.
Zeiclienfaal -
einrichtung .

95) Verbot der Klapp - Pulte .
Zweiteilige Klapp -Pulte (ä bascule), bei denen lieh die eine Hälfte durch Scharnierverbindung auf

die andere legt , find unterfagt .
96) Nulldiftanz . — Die Diftanz zwifchen der Bank und der Tifchplatte

foll null fein , das heifst: der rückwärtige Tifchrand und der vordere Sitzrand
füllen in einer Lotrechten liegen. (Fig . 20 .)

97) Bücherbrett . — Unter der Tifchplatte ift ein Bücher- Fig- 20-
brett anzubringen.

98 ) Tintenfafs . — Zur rechten Seite jedes Schülers
ift ein bewegliches Tintenfafs aus Glas oder Porzellan in
die Tifchplatte einzufetzen .

99) Verbindungen und Fufsbretter . — Die Anbrin¬
gung von Querverbindungen und Fufsbrettern , die auf dem Nulldiftanz .
Fufsboden befeftigt find , ift unterfagt .

100) Lehrerplatz . — Ein Tifch mit Schubladen auf einer 0,30 bis 0,32 m
(zwei Stufenhöhen) erhöhten Plattform dient als Lehrerplatz . (Fig . 21 .)

101 ) Schultafeln . — Es dürfen nur Schiefertafeln verwendet werden.
102) Anordnung und Ausmafse der

Zeichentifche . — Die Tifche füllen einfach fein - Fl"' 21■
und reihenweife aufgeftellt werden, wobei das
Licht von links einfallen mufs.

Die Tifche find für 2 Plätze beftimmt, 1,30 lang , 0,65 m
breit und 0,85 m hoch , nur für die ldeinften Kinder 0,75 m hoch
auszuführen . Die Tifchplatte fei wagrecht , um auch für das geo-
metrifche Zeichnen dienen zu können . Sie trage an dem vom
Schüler entfernteften Rande ein feftes horizontal durchlaufendes
Fach von 0,12 m Breite , das 0,07 m über den Tifch vorftelit .

Diefes Fach ift zur Aufnahme des erforderlichen Arbeits¬
materiales beftimmt und geftattet dem Schüler , fein Zeichenblatt Tifch und Stuhl für den Lehrer ,
nach Bedarf geneigt aufzulegen . (Fig . 22 .)

In der Mitte des Faches und auf dem äufseren Rande ift ein lotrechtes Brett von 0,30 m Breite
und 0,48 m Hohe befeftigt, das vorn einen bogenförmigen Yorfprung von 0,05 m Halbmeffer hat .

Diefes Brett dient zur Aufhellung graphifcher Vorbilder für das geometrifche Zeichnen oder für
Reliefvorlagen des Freihandzeichnens . Zur Befeftigung diefes Brettes
an den Tifchenden dient ein eiferner Rahmen .

103) Abftand zwifchen Schüler und Vorbild .
— Beim Freihandzeichnen legt der auf einem Selfel
ohne Lehne fitzende Schüler das Zeichenbrett mit
einem Rand auf die Knie und mit dem anderen Rand
auf den Tifch ; hierdurch wird die entfprechende Ent¬
fernung des Auges von dem nachzubildenden Vor¬
bilde erreicht , die annähernd der zweifachen gröfsten
Ausdehnung des letzteren gleich ift .

104 ) Sitzfchemel .
Die Tifche werden am Boden feftgemacht. Die beweglichen

Sitzfchemel haben für das Freihandzeichnen zwei Gröfeen : 0,35 und
0,45 m und für das geometrifche Zeichnen eine Gröfse von 0,70 m.

105 ) Halbkreis . — Am Ende des Saales ift ein
Halbkreis für das Zeichnen nach plaftifchen Modellen
herzuftellen. Er wird durch zwei oder drei halbkreisförmige Stufen mit zumeift
eifernen Brüftungsftangen umfchlofien (Fig . 23 ) .

106 ) Schwarze Tafel . — Für die Zwecke des Unterrichtes wird im
Hintergründe des Halbkreifes eine Tafel aufgeftellt.

Fig . 22 .

Zeichentifch .
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107 ) Reglement .
Von den Beftimmungen des vorftehenden Reglements darf nur

unter vorheriger Anzeige und unter Genehmigung des vom Unter -
richtsminifterium eingefetzten Ausfchuffes für Schulhausbauten abge¬
wichen werden .

G) Neues Reglement vom 28 . Juli 1882 .

Trotzdem das am 17 . Juni 1880 herausgegebene
Reglement , betreffend den Bau und die Einrichtung
von Volksfchulen, unter Zuziehung einer Zahl vortreff¬
licher Fachmänner verfafst war , fand es eine geteilte
Aufnahme.

Infolge Befchwerden zahlreicher Gemeinden über die Schwierig¬
keit der Befolgung vieler aufgeftellter Beftimmungen , fah fich die
Regierung veranlafst , diefe Angelegenheit neuerdings zu ftudieren .

Um ein vergleichendes Bild der beftehenden Ver-
hältniffe und fachliche Anregung durch Vorführung
muftergültiger Ausführungen von Volksfchulhäufern

zu erhalten , veranftaltete die Regierung im Trocadero-Palaft eine Ausftellung von
Schulhausplänen.

Es wurde eine Reihe von Preifen ausgefetzt und follen die beften diefer preisgekrönten Arbeiten
fpäter vorgeführt werden 11).

Wenn auch diefe Ausftellung nicht den von einzelnen Optimiften erwar¬
teten Erfolg hatte , unanfechtbare Idealtypen von Schulhäufern für alle Gemein¬
den Frankreichs gefchaffen zu haben , fo hat fie doch eine grofse Zahl wertvoller
Arbeiten geboten , die befonders in der Wiedergabe wirklicher Bauausführungen
den herrfchenden Zuftand der Volksfchulbauten des Landes zeigte.

Nach eingehendem Studium entfchlofs fich das Minifterium zufolge der
gemachten Erfahrungen , das 1880 er Reglement umzuändern und hat am 28 . Juli
1882 neue Beftimmungen für den Bau von Kleinkinderfchulen und von niederen
Volksfchulen herausgegeben . Diefe neuen Beftimmungen, welche im Lande heute
noch gelten , lind viel kürzer , einfacher und klarer abgefafst.

Bei der Platzfrage ift die Entfernung von den Nachbarobjekten aufgenommen . Die Meiftzahl der
Schüler für eine Klaffe ift durchfchnittlich mit 50 angenommen . Die Beleuchtungsfrage ift freier behan¬
delt ; es wird eine Mindeftentfernung von 8 m zwifchen der Hausfront und den Nachbarobjekten verlangt.
Bei der Einrichtung der gemifchten Klaffen wird nur eine Trennung nach Gefchlechtem gefordert und
nicht empfohlen , die Knaben vorn und die Mädchen rückwärts zu fetzen . Die Vorfchriften für Heizung
und Lüftung find vereinfacht ; es wird auf die Bedingungen guter Lüftung grofser Nachdruck gelegt.
Die Verteilung der Geftühle wird der Sorge des Architekten überlaffen . Bezüglich der bedeckten Spiel¬
plätze wird die Anforderung befonders bei kleinen Landfehulen herabgemindert und können diefelben
durch einen überdeckten Hofraum erfetzt werden .

Wenn diefem neuen Reglement noch ein Fehler anhaftet , ift es der , dafs dasfelbe für das ganze
Land gilt und keinen Unterfchied zwifchen Volksfchulen auf dem Lande und in Städten macht . Befon¬
ders in grofsen Städten lierrfchen andere Verhältniffe , die eigene bauliche Beftimmungen erheifchen .

Neue Beftimmungen für den Bau von niederen Volksfchulen
und Kleinkinderfchulen .

a) Volksfchulen 12) .
Jedes Volksfchulhaus umfafst folgende Räumlichkeiten :
i ) Eine Kleiderablage oder ein Vorhaus , das als folche dienen kann .
u ) Siehe 7. Kapitel .
12) Inßruciions fpeciales pour la conflruciion des ecoles firimaires (adopiees far le comite des batimenis fcolaires ) . 1882.

(7. Hiniräger , Vplksfphulhäufer . III .
*
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Raumbedarf .
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2 ) Ein oder mehrere Lehrzimmer.
3) Einen bedeckten Spielplatz mit Turnraum und falls Platz vorhanden ift ,

einen kleinen Raum für den elementaren Handfertigkeitsunterricht .
4) Einen Erholungshof und womöglich einen Garten.
5) Bedürfnisanftalten.
6) Eine Wohnung für den Lehrer oder für die Lehrerin und wo Raum

vorhanden ift, auch Wohnungen für die Hilfslehrer oder Hilfslehrerinnen.
Aufserdem follen bei Schulen mit mehr als drei Klaffen je nach den

verfügbaren Mitteln vorhanden fein :
1) Eine Wohnung für den Schuldiener.
2) Ein Warteraum für die Angehörigen .
3) Ein Amtszimmer für den Lehrer oder für die Lehrerin .
4 ) Ein Raum für die Hilfslehrer oder für die Hilfslehrerinnen.
5) - Ein Zeichenfaal nebft einem Sammlungsraum für Vorbilder .
6) Ein Arbeitsraum für Handfertigkeitsunterricht in den Knabenfchulen

oder ein Saal für Näh- und Schnittarbeiten in den Mädchenfchulen.
7) Ein Turnfaal.
In den Doppelfchulen kann die Wohnung des Schuldieners , der Zeichenfaal und der Turnfaal

für beide Abteilungen gemeinfam fein.

79-
Allgemeine

Anforderungen .

I . Allgemeine Anforderungen .
1) Der für eine Schule beftimmte Platz foll zentral liegen , luftig , leicht

und licher zugänglich fein , von allen lärmenden, gefundheitsfchädlichen und ge¬
fahrbringenden Anlagen und mindeftens 100 m von Friedhöfen entfernt bleiben.

Der Boden ift durch eine Drainage zu entwäffern.
2) Bei der Bemeffung der Platzgröfse rechne man annähernd 10 qm für

einen Schüler ; der Platz foll keinesfalls weniger als 500 melfen.
Die Schule und deren Nebenbauten find durch eine Einfriedung abzufchliefsen.
3) Die Anordnung der Gebäude richtet lieh nach den klimatifchen Verhält -

niffen , nach den gefundheitlichen Anforderungen , nach der Stellung , Form und
Gröfse des Platzes , nach den freien Himmelslagen und insbefondere nach dem
Abftande von den Nachbarobjekten.

4 ) Enthält das Schulhaus auch das Gemeindeamt , fo ift das letztere voll¬
kommen abgetrennt anzulegen.

Das eigentliche Schulhaus darf keine Räume enthalten , die fchulfremden Zwecken dienen.
5) Die Mauerftärke mufs bei Steinmauern mindeftens 0,45 m

, bei Ziegeln
mindeftens 0,35 m betragen .

6) Bei der Bauausführung lind Bauftoffe von grofser Durchläffigkeit zu
vermeiden. Für die Dachdeckung verdient Ziegel - oder Schiefermaterial den
Vorzug vor Metall.

7) Der Fufsboden des Erdgefchoffes foll 0,60 m über dem äufseren Erdboden
liegen.

Des Gefälle des Bodens um das Gebäude foll einen leichten Abflufs der Tagwäffer geftatten .
8) Falls der Fufsboden nicht unterkellert ift , hat man ihn auf eine Platt¬

form oder Unterlage von undurchläffigen Bauftoffen zu ftellen .
9) Bei Schulhausgruppen lind die für die einzelnen Schulen beftimmten

Gebäude unabhängig voneinander anzulegen und mit befonderen Eingängen zu
verfehen.

Man vermeide die Stellung der Kleinkinderfchule zwifchen der Knaben - und Mädchenfchule .
10) Die Kinderzahl einer Schulhausgruppe foll 750 nicht überfteigen, und

zwar 300 Knaben , 300 Mädchen und 150 Kinder für die Kleinkinderfchule.
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II . Wohnung - des Schuldieners .
8°;

n ) Wenn die Schule einen Schuldiener hat , liege deffen Wohnung im Wohnung .

Erdgefchofs und umfaffe : eine Loge , eine Küche , ein oder zwei Zimmer , einen
Abort und einen Kellerraum . Der Warteraum für die Anverwandten befinde
fich in der Nähe der Loge des Schuldieners.

III . Kleiderablagen . Gänge . Treppen . 81.

12 ) Jedes Lehrzimmer foll womöglich eine befondere Kleiderablage er- KIei '
Gänge

'̂

halten ; es kann jedoch auch eine Kleiderablage für zwei oder mehrere neben - ™d Treppen ,

einander liegende Lehrzimmer dienen.
Man ordne dafelbft die Vorrichtungen zur Unterbringung der Überkleider und der Körbchen

oder Täfchchen für Efswaren an.
In den Dorffchulen kann der Hausflur als Kleiderablage dienen .
13 ) Jedes Lehrzimmer erhält einen befonderen Eingang . Die Lehrzimmer¬

türen dürfen nicht unmittelbar auf die Strafse oder in den Hof führen.
14 ) Werden die Lehrzimmer von Galerien oder Gängen aus betreten ,

müffen letztere mindeftens 1 ,50 m breit fein und unmittelbar von aufsen Licht und
Luft erhalten .

15) Die Lehrzimmer , welche in den Stockwerken liegen , müffen durch

Treppen mif geraden Läufen ohne Spitzftufen zu erreichen fein . Zwilchen einer

Folge von 13 bis 16 Stufen ift ein Ruheplatz anzuordnen.
Die Stufen follen mindeftens 1,35 ™ Länge , 0,28 bis 0,30 m Auftritt und höchftens 0,16 m Steigung

haben . Die Geländerftäbe müffen 0,13 m von Mitte zu Mitte abftehen . Der Handgriff ift in Entfernungen
von je 1 m mit Sicherheitsknöpfen zu verfehen , um ein Herabrutfchen zu verhindern . Längs der Wand

ift ein zweiter Handgriff anzuordnen .
16) Jede Schule , die mehr als 300 Schulkinder in den Stockwerken auf¬

nimmt, foll zwei Treppen erhalten .

IV . Lehrzimmer .
82-

Lelirzimmer .

17) Die Höchftzahl der Plätze eines Lehrzimmers ift 50.
18) Die Form des Lehrzimmers fei rechteckig . Als Fläche rechne man

1,25 für jeden Schüler . Die lichte Höhe foll niemals weniger als 4,00 m be¬
tragen .

19) Die Ausmafse der Fenfteröffnungen find derart anzunehmen , dafs alle
Tifche hell beleuchtet werden.

Die Breite der Fenfterpfeiler foll auf das geringfte Mafs befchränkt werden . Die Fenfter find
oben geradlinig oder flach fegmentförmig abzufchliefsen. Der Abftand . des Fenfterfturzes von der Decke

foll nie mehr als 0,20 tn betragen . D^e Fenfterlaibung ift feitlich abzufchrägen ; die Höhe der Lehn¬

mauer betrage 1,20 “ über dem Fufsboden .
Bei einfeitiger Beleuchtung mufs das Licht von der linken Seite einfallen

und find noch nachftehende Bedingungen zu erfüllen:
a) Die Höhe desLehrzimmers foll annähernd 2/3 der Breite deffelben betragen .
b) Gegenüber der Fenfterwand follen fich Lüftungsöffnungen befinden.
In allen Fällen darf die Hausflucht mit den Fenfterflächen niemals weniger

als 8 m von Nachbargebäuden abftehen.
20) Man darf niemals Fenfter in der vorderen und rückwärtigen Wand

des Lehrzimmers anbringen , wodurch die Augen der Kinder , beziehungsweife
jene des Lehrers , Schaden nehmen können. Die Beleuchtung durch Deckenlicht
ift unterfagt .

21 ) Die Fenfterflügel find der Höhe nach in zwei Teile zu teilen , welche
fich zu Lüftungszwecken befonders öffnen laßen.

3
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22 ) Die Decken follen eben und glatt fein . Auf der Decke foll eine Linie
die Nord-Südrichtung angeben .

Die Mauern dürfen keinerlei G-efimsvorfprünge haben . Die Ecken zwifchen den Mauern unterein¬
ander und zwifchen den Mauern und Decken find mit einem Halbmeffer von 0,10 m abzurunden . Alle
inneren Wandflächen find mit einem wafchbaren Anftrich zu verfehen . Auf eine Höhe von 1,20 m emp¬
fiehlt fich Holztäfelung oder ein Zementverputz .

23) Die Fufsböden der Lehrzimmer find aus hartem Holz, womöglich auf
einer Alphaltunterlage herzuftellen und mit Wachs einzulaffen .

Weiches Holz wird man nur an jenen Orten verwenden , wo kein anderes erhältlich ift und wird
nur gerade gewachfenes, möglichft aftfreies Holz wählen und die Fufsböden mit Leinölfirnis einlaffen.

24) Die Lehrzimmertüren werden am beften einflügelig mit 0,90 m Breite
hergeftellt.

25) Die Lehrzimmer für gemifchten Unterricht find nicht durch eine Längs¬
wand zu teilen, fondern Knaben und Mädchen find getrennt zu fetzen.

26) In jedem Lehrzimmer ift ein Ofen mit einem Wafferverdunftungsgefäfs
aufzuftellen . Diefer Ofen hat einen eifernen oder gemauerten Mantel zu erhalten .
Er ift mit einem Gitter zu umgeben und darf keinerlei Kochvorrichtung befitzen.

Das Rauchrohr darf in keinem Falle über die Köpfe der Kinder geführt werden .
Der dem Ofen zunächft liegende Schülerplatz mufs mindeftens 1 ,25 m von

demfelben abftehen. Gufseiferne Öfen mit direkter Feuerung find verboten.
27) Gleichzeitig mit der Heizung ift für eine entfprechende Lüftung in

allen Teilen des Lehrzimmers zu forgen.
Die Frifchluftentnahme kann durch Öffnungen erfolgen , die unmittelbar ins Freie münden ; die

AbzugsfchläuChe für die verdorbene Luft find entfprechend zu bemeffen, um Luftftauungen zu verhindern .
V . Zeichenfaal . Arbeitsraum für den elementaren Handfertig - -

keitsunterricht .
28) In Schulen mit vier oder mehr Klaffen wird ein Zeichenfaal verlangt .

Die Grundfläche diefes Saales ift derart zu bemeffen, dafs mindeftens 1 ,501“ auf
einen Platz entfallen. Angrenzend ift ein Kabinett zur Aufbewahrung der Vor¬
lagen anzuordnen.

29 ) In allen Knabenfchulen ift ein Arbeitsraum für den elementaren Hand¬
fertigkeitsunterricht unterzubringen .

In Schulen mit weniger als drei Klaffen kann diefer Raum im bedeckten Schulhol untergebracht
weiden .

In allen Mädchenfchulen mit mehr als drei Klaffen ift ein Lehrzimmer für
den weiblichen Handarbeitsunterricht anzuordnen.

VI. Bedeckter Spielplatz und deffen Zugehör . Turnfaal .
30) Jedes Schulhaus hat einen bedeckten Spielplatz oder Schulhof zu er¬

halten . Auf jeden Schüler follen 1,25 9® entfallen, die lichte Höhe betrage 4 ®.
In diefem Raume können die Wafchftände , fowie die verftellbaren Tifche für die Schülermahl¬

zeiten in der Mittagspaufe aufgeftellt werden .
31 ) In der Nähe des Spielplatzes kann ein Herd zum Kochen oder Wärmen

der Speifen vorhanden fein .
32) In Ermangelung eines befonderen Turnfaales kann ein Teil des be¬

deckten Spielplatzes oder Schulhofes mit Turngeräten ausgeftattet werden.
Das Xurngerüft kann im Schulhofe aufgeftellt werden.

VII . Schulhof . Garten .
33) Die Fläche des Schulhofes oder offenen Spielplatzes' foll nicht kleiner

als 2005® fein ; man rechne für ein Kind mindeftens 5 9®.
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34) Der Boden foll bekieft werden.
Nur die Gehwege und Gänge erhalten Pflalterung , Afplialtierung oder Betonierung , damit diefelben

leicht rein zu halten find . Durch entfprechendes Gefälle des Bodens ift für den Ablauf der Tagwäfler
zu forgen . Abfallwäffer dürfen den Hof nicht in offenen Gerinnen durchqueren .

35 ) Der Erholungshof kann einen kleinen Garten zur Benützung für die
Kinder enthalten , der in entfprechender Entfernung von den Gebäuden mit
Bäumen bepflanzt werden kann .

Rings um den Hof werden feite Bänke aufgeftellt . Auf dem Hofe ift ein Brunnen anzulegen . In
den gemifchten Schulen wird der Hof durch einen Zaun geteilt .

VIII . Bedürfnisanftalten . Tonnen .
36 ) Bei jeder Schule foll die Bedürfnisanftalt für jede Knabenklafle zwei ,

für jede Mädchenklafle drei Sitzräume enthalten . Ein befonderer Abort ift für
die Lehrer anzulegen.

37 ) Die Lage der Aborte im Hofe mufs eine leichte Überwachung möglich
machen. Sie find derart anzuordnen, dafs die herrfchenden Winde übelriechende
Gafe nicht in das Gebäude oder in den Hof treiben .

Die Zellen find mindeftens 0,70 m breit und 1,10 m lang zu machen . Die nach aufsen aufgehenden
Türen find mit Kautfchukpuffern zu verfehen ; fie beginnen 0,20 m über dem Boden und find 1,10 m hoch .
Der Sitz , aus Stein , Zement oder Gufseifen, erhält 0,20 m Höhe und ift von allen Seiten gegen die
Öffnung mit Gefälle zu verfehen . Die Öffnung von länglicher Form erhält annähernd 0,20 auf 0,14 m ; fie
liegt 0,10 m hinter dem Vorderrand . Das Becken ift mit entfprechendem Abfchlufs zu verfehen .

In den gemifchten Schulen find getrennte Aborte für Knaben und Mädchen
anzuordnen.

38 ) Die Knabenfchulen erhalten Pifsftände in einer Anzahl , die mindeftens
jener der Sitzräume gleich ift.

Die Stände find 0,40 ® breit mit 0,35 ra tiefen und 1,30 ® hohen Abteilungswänden herzuftellen .
Zur Reinigung ift eine Wafferfpülung einzurichten .

39) Die Wände und der Boden follen aus undurchläffigem Materiale her-
geftellt fein ; alle Ecken find abzurunden.

Ein paffendes Gefälle des Fufsbodens gegen den Sitz foll den Abflufs durch eine Öffnung über
der Verfchlufsvorrichtung des Beckens ermöglichen.

40) Die Tonnen können feft oder beweglich fein . Die beweglichen Tonnen
ohne Unterfchied des Syftems der Räumung find ftets vorzuziehen; fie find mit
einem Ventilator zu verfehen.

Die fetten Tonnen find klein zu bemeffen, jedoch mindeftens 2 m in allen drei Dimenfionen auszu¬
führen . Sie werden gewölbt und aus undurchläffigem Material mit Zementputz hergeftellt ; oben werden
diefelben verfchloffen und der Boden mit einer Vertiefung verfehen ; die äufseren Ecken find mit einem
Halbmeffer von 0,25 m abzurunden . Sie find entfernt von Brunnen anzuordnen und mit einem Entlüftungs¬
rohre zu verfehen , das über dem Dache der Abortanlage in einer Höhe ausmündet , die der Anordnung
der Nachbarobjekte entfpricht .

IX . Wohnung des Lehrers . Wohnung der Hilfslehrer.
41 ) Die Wohnung des Lehrers befteht aus einem Speifezimmer, 2 oder 3

heizbaren Wohnräumen , einer Küche , Abort und Keller . Die Gefamtfläche foll
70 bis 90 betragen . Die Kanzlei des Lehrers ift im Erdgefchofs in möglichfter
Nähe der Lehrzimmer und des Sprechzimmers anzuordnen.

42 ) Zwifchen den Lehrzimmern und der Wohnung des Lehrers darf keine
unmittelbare Verbindungstüre beftehen.

43 ) Die Wohnung der Hilfslehrer umfafst ein Zimmer und eine Kammer .
44) Sind mehrere Wohnungen vorhanden , so können diefelben durch eine

gemeinfchaftliche Treppe zugänglich fein .

86.
Bedürfnis -
anftalten ,
Tonnen .

87.
Wohnungen
des Lehrers

und der
Hilfslehrer .
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45) In -Schulen mit vier oder mehr Lehrzimmern hat ein Raum im Erd-

gefchofs als Aufenthaltsort und Kleiderablage für die Hilfslehrer zu dienen .
X . Einrichtungsftücke und Lehrmittel .

46) Die Gegenftände, welche in jeder niederen Volksfeinde als Einrichtungs¬
ftücke und Lehrmittel durch die Gemeinde beizuftellen find , umfaßen :

a) Für jedes Lehrzimmer:
Ein Pult mit Plattform für den Lehrer oder die Lehrerin ;
Geftühle für die Schüler in entfprechender Zahl ;
eine fchwarze Tafel, Kreide und Schwamm;
Tafeln für den Anfchauungsunterricht (nur für die Klaffen der Elemen¬

tarabteilung ) ;
eine Tafel mit dem metrifchen Syftem und ein metrifches Kompendium ;
geographifche Karten : das Departement , Frankreich , Europa und die

Weltkarte ;
einen Ofen oder Calorifere mit Gitter und Kohlenkübel .

b) Die einfachften Handwerkszeuge ;
die hauptfächlichften Gegenftände und Materialien für den Handfertig¬

keitsunter rieht ;
die Schülergewehre und ein Geftelle zum Aufhängen derfelben (für die

Knabenfchulen) ;
die Geräte und Apparate für den Turnunterricht : Turngerüfte , grofsen

und kleinen Mail, Kletterftangen , Ringe , Leitern , Kletterfeil , Reck ,
Barren , Schwebebaum, Stangen , Stäbe , Trapez.

c) Alle zur Erhaltung der Reinlichkeit unentbehrlichen Gegenftände , als
Befen, Kübel , Federbefen , Giefskannen, Schaufel.

d) Einen Bücherfchrank .
e) Kleiderhalter und Fächer für Körbchen und Täfchchen mit Efswaren.
f ) Die Regifter und Schuldruckforten, als Matrikeln, Verzeichnis der Schul-

verfäumniffe, Verzeichnis der Einrichtungsftücke und Lehrmittel , Bücherverzeich¬
nis der Schulbibliothek , Verzeichnis der Ein- und Austritte , Verzeichnis der
Einnahmen und Ausgaben .

Die folgenden Beftimmungen 47 bis 50 find vollkommen gleichlautend mit jenen des 1880er Regle¬
ments , und zwar ift

Art . 47 = 100 des alten Reglements ,
Art . 48 = 90 bis 99 „ „ „
Art . 49 = 101 „ „ , ,
Art . 50 = 102 bis 105 „ „ „

b ) Kleinkinderfchulen 13 ) .
Die Kleinkinderfchule umfafst :
1) Ein Vorhaus, das gleichzeitig als Warteraum für die Anverwandten dient.
2) Einen oder zwei Übungsfäle.
3) Einen bedeckten und gefchloffenen Spielplatz.
4 ) Eine Küche zur Zubereitung oder Wärmung der Speifen für die Kinder .
5 ) Einen Erholungshof mit kleinem Garten.
6) Einen Schulhof mit Aborten und Pifsftänden für die Kinder .
7 ) Eine Wohnung für die Leiterin und, falls es möglich ift, eine Wohnung

für eine oder mehrere Hilfskräfte.

1882.
1S) Inßruciions fpeciales pour la conflruciion des ecoles viaiernelles (adopie .es par le comite des baiiments fcolaires ) .
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I) Allgemeine Anforderungen . Allgemeine
i ) Der für eine Kleinkinderfchule beftimmte Bauplatz foll zentral , luftig , Anforderungen .

leicht und ficher zugänglich liegen , von allen lärmenden , unfauberen und ge¬
fährlichen Betrieben entfernt fein und von Friedhöfen mindeftens 100 m abftehen.

Feuchter Boden ift entfprechend zu entwäffern.
Das Flächenausmafs des Platzes foll derart bemeffen werden , dafs ungefähr

8 <Jm auf ein Kind entfallen ; der Platz foll jedoch niemals kleiner als 400 <im fein.
z) Die Anordnung der Gebäude richtet lieh nach den klimatifchen Ver -

hältnifien , nach den gefundheitlichen Anforderungen , nach Stellung , Form und
Gröfse des Platzes , nach den freien Himmelslagen und insbefondere nach der
Entfernung der Nachbarobjekte .

Wenn die Kleinkinderfchule einen Teil einer Schulhausgruppe bildet , vermeide man es , felbe
zwifchen die Knaben - und Mädchenfchule zu verlegen.

3) Alle für die Kinder beftimmten Räumlichkeiten find im Erdgefchofs
unterzubringen . Das Erdgefchofs foll drei Stufen von je 0,15 m Höhe über dem
äufseren Erdboden liegen .

4) In den Gebäuden der Kleinkinderfchule darf kein Raum untergebracht werden , der anderen
Zwecken dient .

II) Übungsfäle . . .. 91-
.. Übungsfäle .

5) Wenn mehrere Übungsfäle vorhanden find , füllen diefelben nicht unter¬
einander verbunden werden .

Sie follen unmittelbar von dem bedeckten Spielplatz oder von mindeftens 1,50 m breiten Gängen
oder Galerien aus zugänglich fein.

6 ) Die Form der Übungsfäle foll rechteckig fein . Die Fläche ift derart zu
bemeffen , dafs mindeftens 0,80 qm auf ein Kind entfallen . Die lichte Höhe foll
wenigftens 4 m, die Länge höchftens 8 m betragen .

7) Der Fufsboden foll aus hartem Holz fein und womöglich auf Afphalt -
unterlage hergeftellt werden .

An Orten , wo nur Tannen - und Fichtenholz erhältlich ift , nehme man nur gerade gewachfene
Bretter und laffe die Böden mit Leinölfirnis ein. Ift der Raum nicht unterkellert , fo hat man den Fufs¬
boden auf eine Unterlage von undurchläffigen Bauftoffen zu verlegen .

8) Die Decken follen eben und glatt fein . Eine Nord -Südlinie foll darauf
gezeichnet fein.

Gefimfe an den Wänden find zu vermeiden . Die Ecken zwifchen den Mauern und zwifchen den
Mauern und der Decke find mit einem Halbmeffer von 0,10 ni abzurunden . Alle inneren Wandflächen
find mit einem wafchbaren Anftrich zu verfehen . Auf die Höhe von 1 » ift eine Holztäfelung anzubringen .

9) Die Türen werden am beften einflügelig mit 0,90 m Breite hergeftellt .
Unmittelbar ins Freie (Strafse, Wege oder Hofe) führende Türen dürfen in den Ubimgsfälen nicht

Vorkommen.
10) Oberlicht ift nicht zuläffig . Die Fenfter find an den beiden Langfeiten

der Übungsfäle anzuordnen. Die obere Abgrenzung der Fenfter foll geradlinig
oder fchwach fegmentförmig fein . Die Zahl und Gröfse der Fenfter foll eine
allfeitige Belichtung des Saales ermöglichen .

Der Abftand zwifchen dem Fenfterfturz und der Decke foll 0,20 ™ nicht überfteigen . Die Fenfter -
laibung ift abzufchrägen und die Höhe der Briiftungsmauer .nicht über 1,20 m anzunehmen . Der Höhe
nach find die Fenfter durch zwei felbftändig zu Lüftungszwecken verftellbare Flügel zu teilen .

n ) In jedem Saal ift ein Ofen mit einem Waflerverdunftungsgefäfse auf-
zuftellen. Diefer Ofen hat einen eifernen oder tönernen Mantel zu erhalten .

Er foll mit einem Gitter umgeben fein und weder eine Bratröhre noch eine Herdplatte befitzen.
Das Rauchrohr foll in keinem Falle über die Köpfe der Kinder führen . Die Mindeftentfernung der
Kinder vom Ofen fei 1,25 m. Gufseiferne Ofen mit direkter Feuerung find verboten .



12 ) Gleichzeitig mit der Heizung ift für eine ausgiebige Lüftung in allen
Teilen des Saales zu forgen.

Die Frifchluft kann durch Öffnungen unmittelbar aus dem Freien entnommen werden , und für die
Abzugsfchläuche für verdorbene Luft find ausreichend grofse Ausmafse zu wählen , welche Luftftauungen
verhindern .

92. III ) Spielplatz . Küche und Hof .
SP

Kuche
tZ’

13) Die Fläche des bedeckten Spielplatzes ift derart anzunehmen , dafs auf
und Hof. ejn Kjn (j annähernd 0,80 i™ entfallen. Die lichte Höhe foll 4 m betragen .

Diefer Raum ift entfprechend den Beftimmungen der Punkte 5 bis 12 auszuführen .

14) Die Küche foll mit dem bedeckten Spielplatz in bequemer Verbindung
ftehen.

Sie ift mit unmittelbarer Belichtung und Lüftung zu verfehen . Der Boden foll gepflaftert oder
betoniert sein.

15) Die Fläche des Erholungshofes ift derart zu bemelfen , dafs ungefähr
3 ^m auf ein Kind entfallen ; der Erholungshof foll mindeftens 150 ‘i™ grofs fein .

16 ) Der Boden foll bekieft werden.
Die Gehwege und Gänge follen mit Afphalt - , Stein- oder Zementpflafter verfehen werden , um

leicht reingehalten werden zu können . Bei abfchüifigem Boden foll die Neigung 0,03 m auf lm nicht
überfteigen . Der Boden ift derart zu regeln , dafs die Tagwäffer ungehindert abfliefsen können . Die Ab -
fallwäffer dürfen nicht in offenen Rinnfalen über den Hof geführt werden .

17) Der Erholungshof ift in entfprechender Entfernung von den Gebäuden
mit Bäumen zu bepflanzen, die den Übungen und Spielen der Kinder nicht im
Wege ftehen . Ein kleiner Garten foll fleh an den Erholungshof anfchliefsen.

93- IV . Bedürfnisanftalten .Bedürfnis -
anftaiten . ] 8 ) Jede Kleinkinderfchule foll die nötige Anzahl von Aborten für Knaben

und Mädchen getrennt , und Pifsftände für die Knaben erhalten . Die Bedürfnis-
anftalt foll mit dem bedeckten Spielhof durch einen überdeckten Gang ver¬
bunden fein .

19) Die Aborte follen derart gegen die herrfchende Windrichtung liegen,
dafs ein Eindringen übelriechender Gafe in das Gebäude oder in den Hof ver¬
hindert wird.

Die Abortfitze find durch Wände zu teilen . Ein Sitzraum dient für je 15 Kinder . Jeder Sitzraum
foll 0,55 m breit und 0,80 m tief fein.

20) Der Sitz ift mit einem Holzfpiegel zu verfehen.
Er foll 0,23 m hoch fein und nach vorn eine kleine Neigung befitzen. Das längliche Brilloch foll

0,20 auf 0,14 m mellen und 0,05 m vom vorderen Rand abftehen. Das Abortbecken ift mit einem Verfchluls
zu verfehen.

21) Die Zahl der Pifsftände foll mindeftens jener der Sitzräume gleich fein .
Die Abteilungswände der Pifsftände follen 0,25 ™ tief und 0,70 m hoch , und die einzelnen Stände

0,35 ™ breit fein.
22) Die Wände und der Boden der Bedürfnisanftalten follen aus undurch-

läfflgem Material beftehen.
Alle Ecken find abzurunden . Ein genügendes Gefälle gegen den Sitz foll den Abflufs durch eine

Öffnung über der Verfchlufsvorrichtung des Beckens ermöglichen . . Die Aborte find zum Zwecke der
Reinhaltung mit Wafferfpülung zu verfehen.

23) Die Sammelbehälter für die Abfälle können feft oder beweglich fein .
Die beweglichen find den feilen vorzuziehen; lie lind mit einem Luftabzug zu
verfehen.

Die feiten Gruben follen klein fein , aber nie weniger als 2 m nach allen drei Richtungen meffen.
Sie follen überwölbt , aus undurchläffigem Material und mit Zementverputz hergeftellt werden . Sie
werden verfchloffen und der Boden mit einer Vertiefung verfehen ; die äufseren Ecken find mit einem
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Halbmeffer von 0,25 m abzurunden . Sie find entfernt von Brunnen anzulegen . Die Gruben find mit
einem Entlüftungsrolire zu verfehen , das über das Dach der Abortanlage in einer Höhe ausmündet , die

der Anordnung der Nachbarobjekte entfpricht .

24) Die Pifsftände und Abortfitze follen keine Abfchlüffe erhalten .
Sie werden durch eine volle Wand verdeckt , die 0,80 m von dem Yorderrand der Abteilungen ab-

fteht , 0,15 m über dem Boden beginnt und 0,70 m hoch ift .

V. Wohnungen .
25) Die Wohnung der Leiterin umfaffe 2 oder 3 heizbare Räume , eine

Küche , einen Abort und einen Keller . Die Gefamtfläche foll 70 <im betragen .
26 ) Die Wohnung der Hilfslehrerin foll ein heizbares Zimmer und eine

Kammer umfaßen.
27 ) Die Wohnungen find getrennt von den Räumen der Kleinkinderfchule

anzulegen und dürfen in keiner unmittelbaren Verbindung mit denfeiben ftehen.

VI . Einrichtungsftücke .
28) Die Übungsfäle find mit Tifchen zu verfehen , deren Höhe für die

kleineren Kinder 0 ,42 m und für die gröfseren 0 ,45 m beträgt .
Sie follen befonders für die kleineren Kinder von ovaler Form 1,30 m auf 0,00 m fein und können

für 8 Kinder dienen , wobei 0,45 m auf ein Kind entfallen . Jedes Kind erhält einen kleinen Stuhl , deffen

Sitzhöhe 0,22 m für die ldeineren , beziehungsweife 0,25 m für die gröfseren Kinder beträgt .

29 ) Werden zweifitzige Schulgeftühle mit feiten Bänken und Rücklehnen
verwendet , fo wähle man für die beiden Abteilungen folgende Ausmafse:

Höhe über dem Boden 0,42 und 0,45 m ; Breite 0,40 m ; Länge 0,90 m ; Sitzhöhe 0,22 m und 0,25 m ;
Diftanz zwilchen Sitz und Tifchkante 0,05 m . Die Pultplatte fei wagrecht , wenn nicht auf eine einfache
und billige Art eine Neigung zur Vornahme gewiffer Übungen möglich gemacht wird . Die Rücklehne
wird durch ein 8 cni breites Querholz gebildet , deffen Oberkante 0,18 beziehungsweife 0,19 m über dem

Sitz liegt . Die Bankbreite ift 0,20 m.

30 ) Welcher Geftalt immer das Geftühl fei , foll deffen Anordnung im Saal
eine leichte Ausführung der Bewegungen und Übungen zulaffen .

Längs der Mauern follen mindeftens 0,80 m breite Gänge verbleiben .

31) Ein Tifch mit Laden dient für die Lehrerin .
32) Die 1 ,20 m hohen fchwarzen Tafeln find 0,50 m über dem Fufsboden an

den Saalwänden zu befeftigen.
33 ) Ein Schrank enthalte das Unterrichts - und Übungsmaterial .

VII . Bedeckter Spielplatz .
34) Die Einrichtung des bedeckten Spielplatzes befteht aus den Kleider¬

rechen und offenen Fächern längs der Wände für die Körbchen ; die Höhe der-
felben ift derart anzunehmen, dafs die Kinder ihre Sachen felbft unterbringen
und entnehmen können . Ringsum follen fefte Bänke mit Rücklehnen ftehen.
Zur Einnahme der Mahlzeiten find bewegliche Tifche und Bänke , erftere min¬
deftens 0 ,60 m lang , aufzuftellen . Für je 10 Kinder der kleinen Abteilung wird
ein Ruhebett angenommen . Wafchftände mit Handtüchern follen fich an einem
Ende des Raumes hinter einer durchbrochenen Wand von l m Höhe mit Ein-
und Ausgangstüren befinden.

Der Boden diefes Teiles foll gepflaftert oder afphaltiert fein . Für je io Kinder ift mindeftens ein

Wafchftand anzunehmen ; die Höhe über dem Boden foll 0,50 m nicht überfteigen .

35) Ein Schrank dient für die nötige Wäfche und für einige Unterkleider ,
falls felbe erfordert werden.

36) Rings um den Spielhof find Holzbänke mit Rücklehnen aufzuftellen .
Im Hofe ift ein Brunnen herzuftellen.

94.
Wohnunge .

95 -
Einrichtungs¬

ftücke .

96.
Bedeckter
Spielplatz .
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97-
Unterrichts¬

und
Erziehungs¬

material .

98.
Einleitende

Bemerkungen .

99.
Programm .

100.
Bauanfchlag .

101.
Allgemeine

Anordnungen .

VIII . Unterrichts - nnd Erziehungsmaterial .
37) Dasfelbe umfafst:
1) Eine Sammlung von Spielen für den bedeckten Spielplatz (z. B . Tiere aus Holz oder Kautfchuk ,

Puppen , Blei- und Holzfoldaten , Gefchirre , Baufteine , Stäbchen u . f. w .) und für den Erholungshof (z. B .
Gefäfse , Schaufeln , Schubkarren , Wäglein , Springfchnüre , Reifen , Bälle u . f. w.) ; 2) Sand für die Spiele
am Spielplatz oder Hof ; 3 ) Sammlungen von Hölzern , Stäben , Latten , Würfeln u . f. w . ; 4) Bilderfamm-
lungen ; 5 ) das erforderliche Material für die Handarbeiten ; 6) Schiefertafeln , die einerfeits in Quadrate
geteilt , anderfeits glatt find ; 7) eine Sammlung von Gebrauchsgegenftänden ; 8) Setzbuchftaben ; 9) einen
Erdglobus und eine Wandkarte von Frankreich ; 10) eine Stimmgabel ; 11 ) eine Signalpfeife.

H) Parifer Reglement vom Jahre 1895 14) .
1 ) Bei Erbauung von Schulhäufern find vor allem die Grundbedingungen

guter Bauart , ökonomifcher und gefundheitlicher Ausführung und eine dem
Zwecke des Unterrichtes dienende Einteilung einzuhalten.

Man hat lieh bei der Planverfaflung folgende Grundfätze vor Augen zu
halten :

Einfachheit in der Anlage und Form , Mäßigkeit der Zierformen , Vermeidung jedes unnötigen
Raumes . Bei der Bauausführung vermeide man jedweden Überfluß , wähle einfache Konftruktionen aus
foliden Baumaterialien , die keiner koüfpieligen Erhaltung bedürfen und bemeffe die Ausmafse der ein¬
zelnen Konftruktionen unter Annahme der zuläffigen Beanfpruchung .

Aus Gründen der Sparfamlceit empfiehlt fich : Die befchränkte Verwendung von Haufteinen und
die einfachfte äufsere Geftaltung derfelben ; die Befchränkung der Keller und Sockelgefchoffe auf die für
die Schule unbedingt erforderliche Ausdehnung , vornehmlich nur unter den bewohnten Räumen ; die
Mauerfockel aus gewöhnlichen Bruchfteinen mit Achtbaren Fugen oder in Höfen und Spielplätzen rauh
zu belaffen und mit Zementmörtel zu verputzen ; die oberen Mauern aus Ziegeln im Rohbau oder aus
rauh bearbeiteten oder glatt verputzten Bruchfteinen herzuftellen ; eiferne Deckenkonftruktion zur ficheren
Bewältigung gröfserer Spannweiten und Belaftungen auszuführen ; diefe Decken auf die einfachfte Art
nach unten zu verputzen ; die Dachdeckung mit Ziegeln und Hängerinnen ftatt liegender Saumrinnen
herzuftellen ; die Verwendung von Tannenholz auf einzelne innere Tifchlerarbeiten zu befchränken ; monu¬
mentale Glockentürmchen und beleuchtete Auffahrten zu vermeiden .

2) Die Pläne von Schulbauten find auf Grund von Programmen zu ver¬
fallen, welche die Direktion des Volksfchulunterrichtes herausgibt .

Diefe Programme find bezüglich der Beftimmung der Räumlichkeiten ftrenge einzuhalten , während
die Angaben für die Raumausteilung nur als Anhaltspunkte dienen , wobei dem Architekten freie Hand
gelaufen wird , die demfelben günftigft fcheinende Annahme zu treffen.

3) Der Bauanfchlag ift nach den verfchiedenen Arbeitsgattungen zu teilen,
wobei auf die Reihenfolge der einzelnen Ausführungen derart Rücklicht zu
nehmen ift , dafs während des Baues jederzeit ein genauer Vergleich zwifchen
dem Voranfchlag und den bereits geleifteten Teilzahlungen möglich ift.

Diefe Unterteilungen bei den einzelnen Nummern der verfchiedenen Arbeitsgattungen follen
infolgedeffen derart vorgenommen werden , dafs es möglich ift , die fich während der Arbeit ergebenden
Abänderungen einzutragen . Der Bauanfchlag foll alle erforderlichen Ausgaben enthalten , die zur Aus¬
führung des Projektes notwendig find : den Unterbau und Aufbau , die Entwäfferung und Wafferleitung
famt Waffermeffern, die Gasleitung famt Gasmeffern, die Beleuchtungsgegenftände , die Heizung , Anpflan¬
zung und innere Einrichtung . Der Anfchlag hat aufserdem eine Summe für unvorhergefehene Arbeiten
und die Holten der Bauaufficht und Revifion zu umfaßen.

Dem detaillierten Koftenüberfchlag ift eine genaue Baubefchreibung beizugeben .
4 ) Bei der Anordnung und Einteilung der Gebäude hat man die gefund-

heitlichen Umftände , die Befchaffenheit des Untergrundes , die Lage , Form und
Ausmafse des Bauplatzes, die freien Himmelsrichtungen und die Entfernung der
Nachbarobjekte , Gebäude oder Nachbargründe zu beachten . Man ordne die
Gebäude derart an , dafs fie nicht zu gedrängt nebeneinander liehen , dafs den
Höfen genügend Luft zukommt und dafs die Gebäudefronten entfprechend be-

14) Inßruciions relatives a la conßruction des batiments fcolaires , Ville de Paris . 1895.
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lichtet werden , wobei die Lehrzimmer abfeits von engen, belebten und lärmenden

Strafsen zu verlegen find .
Bei Schulhausgruppen füllen die einzelnen Schulen unabhängig vonein¬

ander angeordnet werden . Sie follen foviel als möglich befondere Eingänge
erhalten . Keinesfalls darf ein gerneinfamer Eingang für Knaben und Mädchen

oder für Knaben und Kinder der Kleinkinderfchule dienen.
Man vermeide es , die Kleinkinderfchule zwifchen die Knaben - und Mädchenfchule zu verlegen

und ordne den Erholungshof der Kleinkinderfchule nicht unter den Fenftern der Lehrzimmer der

Knaben - und Mädchenfchule an.
Der Erdgefchofsfufsboden foll etwas (beiläufig drei Stufen) über dem

äufseren Strafsenniveau hegen . Die Keller in jeder Schule dienen für das Brenn¬

material ; dasfelbe foll leicht einzubringen fein und zwar am beften durch Einwurf¬

öffnungen an der Strafsenfeite . Die Gebäudetiefe für die Lehrzimmer famt Ver¬

bindungsgang und Mauerftärken foll 8,30 “ nicht überfteigen.
5) Die Grundmauern follen aus Bruchftein mit hydraulifchem Mörtel , mit

einer unter der Höhe des Erdgefchofsfufsbodensdurchgehenden Zementifolierungs-

fchicht als Schutz gegen die Grundfeuchtigkeit hergeftellt werden .
Ohne Rückficht auf das verwendete Material follen die Mauern des Erdgefchoffes mit hydrau -

lifchem Mörtel glatt verputzt werden . Gipsputz wird nur für die über dem Erdgefchofs liegenden

Mauern zugeiaffen . Die unteren Teile leichter Abfchlufswände follen ungefähr auf eine Höhe von 0,00 m

aus Ziegeln mit Zementmörtel hergeftellt werden . Bauftoffe von zu grofser Durchläffigkeit find von

der Verwendung ausgefchloffen . An allen von den Schülern befuchten Teilen vermeide man Vorfprünge ,

Ausladungen , Gefimfe und Mauergliederungen . Die Ecken zwifchen den Mauern untereinander und

zwifchen Mauern und Decken find auf einen Halbmeffer von 0,10 m abzurunden .

Alle inneren Wände und Decken find mit einem glatten Verputz zu ver-

fehen und mit wafchbaren Farben zu malen oder einzulalfen. Diefe Malerei ift

in den oberen Teilen hell zu halten und bis auf eine Höhe von 1,30 m über dem

Boden dunkler zu machen. Der Anfchlufs der unteren Wandteile an die Böden

foll durch Abfchrägungen oder, wenn möglich, durch Hohlkehlen erfolgen.
Die Fenfter des Erdgefchoffes follen derart hoch über der Strafse liegen , dafs ein Hinaufklettern

unmöglich ift. Ift diefe Höhenlage durch die gegebenen Verhältniffe nicht erreichbar , fo find die Fenfter -

nifchen nach unten abzufchrägen und die Mauez'öffnungen zu vergittern .
Uber der Eingangstüre jeder Schule ift eine eiferne Hülfe zur Aufnahme einer Fahne anzuordnen .

6) Die Wohnung des Dieners foll aus folgenden Räumen beftehen : Eine

Loge , eine kleine Küche , zwei Zimmer und ein Abort mit einem Gefamtflachen-

raum von ungefähr 60,OO "1111 nebft einem Kellerraum . Wenn irgend ' möglich,
trachte man die Anordnung derart zu treffen, dafs ein und derfelbe Diener zwei

oder beffer noch drei Schulen derfelben Gruppe bedienen kann . In diefem Falle

mufs die Loge derart angeordnet fein , dafs fie eine leichte Überwachung der Ein¬

gänge der einzelnen Schulen ermöglicht.
Die Loge und die Wohnung wird mit Gas beleuchtet und erhält einen eigenen Gasmeffer. In der

Küche ordnet man eine Wafferauslaufmufchel und einen Gasherd mit 2 Flammen , unabhängig von dem

gewöhnlichen Kochherd , an.

7) Das Vor haus foll gleichzeitig als Warteraum für die Angehörigen

dienen und ift mit feften Bänken an den Wänden auszuftatten.
Diefe Bänke find von Konfolen oder Winkeleifen zu unterftützen , um eine leichte Reinigung vor¬

nehmen zu können .
Das Sprechzimmer ift in unmittelbarer Nähe des Einganges anzuordnen,

damit die Angehörigen dafelbft empfangen werden können , ohne die Schul¬

räumlichkeiten betreten zu müffen . Die zu den Lehrzimmern führenden Galerien

oder Gänge erhalten eine Mindeftbreite von 1,50 m und müffen unmittelbar be¬

leuchtet und lüftbar fein .

102.
Schuldiener -

Wohnung .

103.
Vorhaus ,

Gänge und
Treppen .
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io4 «
Lehr - and

Zeichenfäle .

8) Die für den Verkehr der Schüler beftimmten Treppen find nach dem

fogenannten englifchen Syftem anzuordnen , d . i . mit geraden Stufen unter Ver¬
meidung von Spitzftufen . Zwifchen Treppenläufen von höchftens 15 Stufen find
Ruheplätze anzuordnen. Die Laufbreite foll mindeftens 1,40 m

, die Stufenhöhe
höchftens 0,16 m meffen . Die Treppen können aus Eifen oder Holz hergeftellt
werden und erhalten in allen Fällen einen Gipsverputz an der Unterfläche . Die
Geländer mit einfachen Stäben , in Entfernungen von 0,13 m von Mitte zu Mitte,
follen 1,20 ™ hoch fein ; der hölzerne Handgriff foll in Entfernungen von ungefähr
einem Meter, Knöpfe erhalten.

In Kleinkinderfchulen foll ein zweiter Handgriff in einer Höhe von 0,10 m längs der Mauern an-
geordnet werden.

9) Wenn das Schulhaus mehr als vier Lehrzimmer im gleichen Stockwerk
oder mehr als acht Lehrzimmer in den verfchiedenen Stockwerken enthält , foll
eine Neben- oder Not-Treppe mit geringeren Ausmafsen als die Haupttreppe an
einer der letzteren entgegengefetzten Seite angeordnet werden.

Wenn eine leichte Verbindung zwifchen zwei nebeneinanderliegenden Schulen einer Gruppe mög¬
lich ift , kann man auf die Einrichtung von Nottreppen in folchen Schulen verzichten . Man ordne ftets
einen gut lüftbaren Raum zur Unterbringung der Kehrichtkifte und der Reinigungsgerätfchaften an .

10) Die Lehrzimmer follen rechteckige Grundform erhalten ; fie follen
nicht mehr als 50 Schüler aufnehmen, wobei auf einen Schüler mindeftens 1,00 ^™
bei einer lichten Lehrzimmerhöhe von 4,00 ™ entfallen foll.

11 ) Je nach den Umftänden ift die ein - oder zweifeitige Beleuchtung anzu¬
ordnen . Für alle Fälle find die Ausmafse der Lichtöffnungen derart zu bemeffen ,
dafs alle Plätze ausreichend belichtet werden.

Die Breite der Fenlterpfeiler ift möglichft gering anzunehmen . Die Fenfter find oben geradlinig
oder fehr flach fegmentförmig zu begrenzen . Mit Ausnahme befonderer Fälle , wie etwa bei der Lage
an einer Strafse , follen die Fenfterbriiftungen im Erdgefchofs 1,10 m hoch fein und der Zwifchenraum
zwifchen der oberften Fenfterkante und der Decke nicht mehr als 0,20 m betragen .

Bei einfeitiger Beleuchtung foll das Licht den Kindern von links zukommen
und die Tiefe des Lehrzimmers 6,50 ™ nicht überfteigen . Bei ausnahmsweife
gröfser gewählter Tiefe ift die Lehrzimmerhöhe dementfprechend zu vergröfsern.

12 ) Bei einfeitiger Beleuchtung ift die der Fenfterwand gegenüberliegende
Abfchlufswand gegen den Verbindungsgang in ihrem ganzen oberen Teile zu
verglafen und mit Lüftungsflügeln zu verfehen.

Diefe Flügel follen mindeftens 1,00 ™ hock fein und niemals über die Höhe des Türfturzes herab¬
reichen . In den Mauern , die fowohl den Schülern als dem Lehrer gegenüberliegen , dürfen keinerlei Fenfter -
öffnungen angebracht werden . Deckenlicht foll zur Lehrzimmerbeleuchtung nicht verwendet werden .

13) Wenn die Zeichenfäle ein befonderes Stockwerk einnehmen , ift ihre
Höhe mit 4,50 ™ anzunehmen und find die Beleuchtungsöffnungen möglichft hoch
über dem Boden anzubringen, damit das Licht weit von oben einfallt.

Im Bedarfsfälle kann auch ein Teil des Daches durch Anlage lotrechter oder mäfsig geneigter
Fenfterflächen benützt werden .

Die Zeichenfäle find womöglich nach Norden , ausnahmsweife auch nach
Often zu orientieren. An den Zeichenfaal foll ein kleiner Raum für Modelle
anfchliefsen .

14) Die Fenfterflügel follen fich derart nach aufsen öffnen , dafs fie an die
Fenfterlaibung anfchliefsen und nicht vor die Mauerfläche vortreten , um den
Verkehr nicht zu behindern und andererfeits die Anbringung innerer Fenfter-
Rollvorhänge zu ermöglichen. Äufsere Vorhänge werden nicht angebracht .
Die Fenfter find der Höhe nach in zwei ungleiche Teile zu teilen und müffen
die Flügel zu Lüftungszwecken felbftändig zu öffnen fein .
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Die oberen Fenfterflügel follen durch, einen befonderen Befchlag das ftufenweife Öffnen zulaflen.

Die unteren Flügel muffen durch folid befeftigte Haken in geöffneter Stellung erhalten werden können .

15) Unabhängig von den vorerwähnten Einrichtungen der natürlichen Lüf¬

tung lind an den Decken der Lehrzimmer Zu- und Abluftkanäle anzuordnen,
deren Querfchnitt ungefähr 4 ‘ldm für je 100 cbln beträgt .

16) Die Lehrzimmertüren follen einflügelig und mit einer beiläufigen Breite

von 0,90 “ ausgeführt werden.
Zwifchen nebeneinanderliegenden Lelirzimmern ift eine Verbindungstiire zur Erleichterung der

Überwachung anzubringen . Alle genannten Türen find in ihren oberen Teilen zu verglafen.

17 ) Der Fufsboden der Lehrzimmer foll fo undurchläffig als möglich fein ;

er ift aus Eichenbrettchen von höchftens 0,11 m Breite herzuftellen.
In den im Erdgefchofs liegenden Lehrzimmern ift der Fufsboden auf eine Afphaltunterlage zu legen.

Sind die ebenerdigen Lebrzimmer nicht unterkellert , fo ift der Fufsboden über Wölbungen hohl

zu legen oder auf eine undurchläffige Plattform oder Unterlage zu bringen .

18 ) Die bedeckten Spielplätze werden ftets im Erdgefchofs angeordnet ;

fie erhalten gegen die Höfe weite Öffnungen. Die Höhe bis zur Decke foll

ungefähr 4,50 m betragen . Der Boden ift in den Volksfchulen zu afphaltieren
und in den Kleinkinderfchulen zu parkettieren .

Wenn die Aufhellung von Stützen für die darüber befindlichen Abteilungswände der Lehrzimmer

unumgänglich nötig ift, foll die Zahl derfelben auf das geringft zuläffige Mafs befchränkt werden .

Ringsum find Bänke und Kleiderhaken anzubringen . Die Bänke find in
derfelben Art wie im Vorhaus anzuordnen.

In den Volksfchulen beträgt die Höhe der Bänke 0,35 bis 0,40 m , in den Kleinkinderfchulen 0,20

bis 0,25 ™. Die Kleiderhaken find in einer Höhe von 1,35 m über dem Fufsboden zu befeftigen.

Eine Trinkwafferleitung mit Auslaufmufchel fowie Wafchbecken in der
Zahl der Klaffen follen vorhanden fein .

Die Wafferzuleitungshähne diefer Wafchbecken follen nur mit einem befonderen Schlüffel zu öffnen

fein . In den Knabenfchulen follen die Wafchbecken in möglichfter Nähe des Arbeitsraumes liegen . In

den Kleinkinderfchulen werden diefe Wafchbecken in der Zahl von fechs auf ein fettes Geftell befeftigt,
das aus Fayence und darüber aus Marmor oder auch aus glafiertem Steinzeug fein kann und leicht rein

zu erhalten fein foll . Der Boden in der Nähe der Wafchftände foll undurchläffig fein und auf alle Fälle

eine Neigung und ein Ablaufrohr mit Wafferverfchlufs erhalten .

19) Der Arbeitsraum der Knabenfchule ift ftets im Erdgefchofs anzu¬

ordnen ; er bedarf eines genügend lüftbaren kleinen Verfchlages als Vorratsraum .
Der Arbeitsraum dient für Holz- und Eifenarbeiten .

Für eine kleine tragbare Schmiede ift ein Rauchfang mit befonderem Rauchabzug anzuordnen ;

für entfprechende Waffer-Zu- und Ableitung ift Vorforge zu treffen. Die Beleuchtung durch Deckenlicht

ift zuläffig. Der Boden des Arbeitsraumes für Knaben ift zu afphaltieren .

20) Die Küche für die Zubereitung der Mahlzeiten der Kinder foll in

bequemer Verbindung mit dem bedeckten Spielplatz ftehen.
Sie ift derart anzuordnen , dafs die etwa entfliehenden Gerüche fleh nicht in die Unterrichtsräume

verbreiten . Sie ift mit einem der Kinderzahl entfprechenden Kochherde mit Rauch - und Dunftabzug ,

einem Ausgufs und einem Anrichtetifch zu verfehen und foll angrenzend eine gut lüftbare Speifekammer

angelegt werden . Die Küche ift ausfchliefslich mit Quellwaffer zu verforgen . Auch ein Gasherd mit zwei

Flammen foll Aufftellung finden.
Die Küche ift mit hartem und undurchläfslichem Pflafter zu verfehen . Die unterfte Mauerpartie

foll gegen den Boden mit einer Hohlkehle aus Steingut oder Zement anfchliefsen . In nächfter Nähe ift

ein Lagerraum für Brennmaterial erforderlich . In einer Schulgruppe wird man womöglich eine gemein-

fame Küche anlegen .
21) Wenn durch das Programm die Anlage von Braufebädern verlangt

wird , follen diefelben im Erdgefchofs oder im Sockelgefchofs unter folgenden
Bedingungen untergebracht werden :

Der Raum zur Aufftellung der Braufen foll unmittelbar beleuchtet , ent-

fprechend lüft- und heizbar fein . Die Wände find mit einem undurchläffigen
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Verputz zu verfehen . Der Boden foll ebenfalls undurchläffig fein und ein ent -

fprechendes Gefälle fowie eine Kanalifierung zur Ableitung des Waffers er¬
halten .

In der Mitte diefes Raumes werden Kabinen von 2,00 m Länge , 1,00 m Breite und höchftens 2,00 m

Höhe mit Trennungswänden aus verzinntem und geftridienern Eifenwellblech oder aus anderen undurch -

läffigen und glatten Materialien wie Gufsglas u . f. w . hergeitellt ,
'die 0,20 m vom Boden abftehen .

Jede Kabine wird in ihrer Länge in zwei gleiche Teile geteilt , welche durch einen Vorhang
aus wafferdichter Leinwand gefchieden werden , den der Schüler bei dem Verladen des Raumes lüften
mufs . Der Vorraum des Eingangsteiles dient als Kleiderablage und ift durch einen Vorhang von der

gleichen Höhe wie jener des Brauferaumes abgefchloffen. Der Vorderteil des Brauferaumes ift durch einen
nur 1,00 m hohen Schirm aus demfelben Stoffe wie die Abteilungswände abzufchliefsen , damit man den

Oberkörper des Badenden fehen kann . In jeder Kabine befindet fich oben eine Fächerbraufe mit ge¬
neigter Lage für den Oberkörper und in dem unteren Teil über dem Boden eine zweite Braufe für die
Füfse . Die Bedienung aller oberen Braufen erfolgt von einem gemeinfamen Hahn aus. Für die unteren
Ausläufe wird dies nicht erfordert . In jeder Kleiderablage ift ein Kleiderhaken anzubringen . Die Ka¬
binen find derart anzuordnen , dafs die Überwachung fowohl von der Seite des Anldeideraumes als von
jener des Brauferaumes erfolgen kann . Im freien Raum vor den Ankleidezellen find Bänke mit darüber
befindlichen Kleiderhaken angebracht , damit die Kinder fich auch aufser der Kabine vorher aus- und
ankleiden können . Die Einrichtung wird vervollftändigt durch einen Badeofen , einen Wäfche -
fchrank mit Trockeneinriclitung , ein Warm - und ein Kaltwafferrefervoir und einen Mifchapparat , wobei
nur Quellwaffer verwendet wird .

22 ) In Kleinkinderfchulen foll ein Baderaum mit zwei Badewannen auf Stufen mit Zuleitung von

warmem und kaltem Quellwaffer vorhanden fein.
108.

Unbedeckte
Spielplätze
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Erholungshöfe .

23) In den Höfen darf kein offenes Gerinne zur Ableitung von Abwäffern
vorhanden fein . Die Kanalifierung ift mit Wafferverfchlüffen und Schlamm -
käften für die feilen Teile zu verfehen .

Der Boden wird je nach den Umftänden aus geftampfter Erde mit einem Kiesüberzug , aus auf der
Oberfläche leicht gerauhtem Afphalt oder aus Holzftöckelpflafter beftehen . Bei durchläffigem Boden , wie
etwa bei fandigem Grund , empfiehlt fich das erftgenannte Syftem. Ift der Boden undurchläffig , wie z . B.
Lehmboden , fo empfiehlt fich das zweite Syftem. Das Gefälle der Bodenoberfläche mufs eine gefieberte
Entwäfierung nach allen Seiten ermöglichen. Wenn der Boden des Hofes fein bekieft ift , ordnet man
längs der Mauern 1,50 m breite afphaltierte Pflafterftreifen an , die mit einer Hohlkehle an die Mauern
anfchliefsen. Keinesfalls follen um die Höfe Plattformen mit Stufen angeordnet werden .

In Kleinkinderfchulen find längs der Mauern Bänke mit Rücklehnen auf
eine Länge aufzuftellen , die beiläufig der halben entwickelten Hoflänge gleich ift.

Auf jedem unbedeckten Spielplatz ift ein Trinkwafferbrunnen mit Trink -
gefäfs und ein Flufswafferwechfel für die Befpritzung anzuordnen .

Lallen die Ausmafse des Hofes eine Baumpflanzung zu, fo müffen die Bäume mindeftens 6,00 m von
den Gebäuden abftehen . Der Hof foll eine Ableitung für das Befpritzungswaffer und Einfaffungsgitter
erhalten , falls der Boden gepflaftert oder afphaltiert ift . Wenn immer möglich , ordne man Einfahrten in
die Höfe an. Die Höhe der Abteilungsmauern zwifclien den einzelnen Höfen foll 2,00 m nicht überfteigen .

, ;°9' 24 ) Die Abfallftoffe der Bedürfnisanftalten werden in der Regel durch
Kanalifierung , . .. . . 0

Aborte eine moglichft einheitliche Kanalifierung entfernt . Hierbei foll eine reichliche
und Pifsftände. Wafferfpülung angenommen werden .

Können nicht alle Abfallftoffe durch den Kanal entfernt werden , fo nimmt man Zuflucht zu Ver¬
teilungsapparaten (Tonnen ) , und wenn man ausnahmsweife für vorübergehende Benutzung fefte Gruben
ausführt , follen diefe von kleinen Ausmafsen fein. Die Kellerräume , welche die Räumungsgeräte auf¬
nehmen , follen ähnlich wie die Senkgruben folide Abfchlufswände haben .

Die Bedürfnisanftalten werden in den Erholungshöfen in möglichfter Nähe
der bedeckten Spielplätze derart angeordnet , dafs die herrfchenden Winde keinen
üblen Geruch in die Schulhäufer tragen können . Diefe Gebäude find mit einer
vorderen Abfchlufswand zu verfehen , die in dem oberen Teil Lüftungseinrich¬
tungen und verglafte Füllungen mit grofsen Ausmafsen enthalten foll , welche
man während der Sommerzeit ganz öffnen kann .
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25) Die Zahl der Aborträume beträgt in Mädchenfchulen und Kleinkinder-
fchulen drei für zwei Klaffen und in Knabenfchulen einen für eine Klaffe. Die
Zahl der Pifsftände in Knabenfchulen ift mindeftens gleich jener der Aborträume.
In den Kleinkinderfchulen genügt die halbe Zahl . Ein Abortraum ift für die
Lehrer beziehungsweife für die Lehrerinnen beftimmt.

26 ) Die Aborträume tollen mindeftens 0,70 m breit und 1,20 m tief fein. In den Knaben - und

Mädclienfchulen werden freiftehende Plätze angeordnet . Diefelben find aus glafiertem Steinzeug und

fchliefsen fich mit Gefälle ohne Vorfprung an die lotrechten Wände der Aborträume . Sie haben bei¬

läufig 0,20 m Höhe und find von allen Seiten gegen die Öffnung zu neigen . Diefe Öffnung foll von läng¬

licher Form , ungefähr 0,20 auf 0,15 ™ und 0,10 m vom vorderen Rande entfernt fein.

In den Kleinkinderfchulen find die Einzelplätze zum Sitzen einzurichten ; fie follen 0,10 bis 0,15 m

hoch fein und einen Holzfitz tragen , der um ein Scharnier aus Kupfer auffchlagbar ift und eine Öffnung

von ungefähr 0,25 auf 0,15 m enthält . Die Entfernung des Scharnieres von der Rückwand foll derart fein,

dafs fich der Sitzfpiegel , ohne Gefahr herabzufallen , anlehnen kann .
Die Pifsräume , welche durch ein kleines hoch- und freiliegendes Rohr mit Waffer gefpeift werden,

find durch Wände von annähernd nachftehenden Ausmafsen zu teilen : In Volksfchulen 0,50 m Breite und

0,85m Tiefe und 1,00m Höhe ; in Kleinkinderfchulen 0,40 m Breite , 0,26m Tiefe und 0,75m Höhe .

Die Wände der Aborte und Pifsräume follen glatt und undurchläffig fein

und eine kräftige Wafcbung zulaffen . Alle Ecken find abzurunden.
Der Boden aus undurchläfftgem Materiale , etwa aus Tonfliefen beftehend , hat das erforderliche Ge¬

fälle für die Ableitung des Urines und des Spülwaffers zu erhalten .

27) Die offenen Rinnen unter den Pifsftänden follen derart angeordnet fein ,
dafs zur Zeit der gröfsten Kälte die Wafferfpülung unterbleiben kann . Der

gemeinfame Ablauf ift über dem Sammelrohr der Fäkalftoffe anzubringen , um
in demfelben eine fortwährende Reinigung zu ermöglichen.

Es genügt dann ein gemeinfamer Wafferverfchlufs für das Hauptfammelrohr der Aborte und Pifs-

räume . Das Sammelrohr foll derart tief unter dem Fufsboden liegen , dafs eine leichte Abfuhr der Ab -

fallftoffe, fowie eine bequeme Berichtigung und Reinigung möglich ift ; es ift an der höchften Stelle zu

entlüften und mit einer Einrichtung zur Frifchluftzufuhr zu verfehen .

28) Die Behälter für die felbfttätige Wafferfpülung fowie die Zuführungs¬
und Verteilungsrohre des Waffers in den Abort - und Pifsräumen follen leicht

zugänglich fein . Sie werden in einem froftficheren, vollkommen verfchloffenen und

bequem zugänglichen Raum hinter oder über den Aborträumen untergebracht .
Bei mangelnder Sammelheizung ift dafelbft eine einfache Erwärmung durch Gas vorzunehmen . Bei

ausnahmsweife ftarker Kälte find in dem unteren Teile jedes Behälters und in dem Hauptzuleitungs¬

rohr Ablafshähne zu öffnen.

29) Die Türen der Aborträume gehen nach aufsen auf; fie find vollwandig
herzuftellen, haben 1,45 m Höhe zu erhalten und follen 0,25 m über dem Fufsboden

beginnen . In den Kleinkinderfchulen werden keine Türen bei den einzelnen
Sitzräumen , fondern nur eine Wand von Holz oder verzinktem Eifenwellblech
0,80 m vor denfelben angeordnet .

30) Die Aborte find mit Wafferfpülung und lüftbarem Wafferverfchlufs
einzurichten.

31) Die Gänge oder Flugdächer zur Verbindung der bedeckten Spielplätze
mit den Abortanlagen find nur in den Kleinkinderfchulen vorgefchrieben.

Sie find fo einfach als möglich herzuftellen und längs der Mauern mit grofsen durchlaufenden

Lüftungsöffnungen in den oberen Teilen zu verfehen . Man vermeide Säulen zur Stützung diefer Dächer .

Jene Teile der Verbindungsgänge , welche an die Gebäude anfcliliefsen, in denen bedeckte Spielplätze

oder Klaffen liegen , find zu verglafen und an der Glasoberfläche mit Schutzgittern zu verfehen.

32) Die Kanalifierung der Abfallftoffe und Gebrauchswäffer ift im Einver¬
nehmen mit dem gefundheitstechnifchen Amte auszuführen, welchem die ge¬
planten Anlagen vor der Ausführung zu unterbreiten find . Diefes Amt über¬

prüft auch die Ausführung .
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33 ) Die Wohnung des Schulleiters und der Schulleiterin füllen womöglich
in der Nähe des Schuleinganges liegen.

Bei zweckmäßiger Einteilung unter Vermeidung jedes Überfluffes, befonders eines folchen an Ge-

fchofshöhe , foll die Wohnung den gebräuchlichen Anforderungen 'eines bürgerlichen Heimes entfprechen .
Sie bedeckt höchftens 100 ,(XD” Fläche und umfafst eine Küche , ein Speife-

zimmer, drei Zimmer und ein Dienftbotenzimmer, das find 6 Räume , ferner die
Abortanlagen und einen Keller .

In die Küche ift Trinkwaffer einzuleiten , ebenfo Gas mit befonderem Gasmeffer. Die Gasbeleuch¬

tungseinrichtung umfafst eine Flamme im Vorzimmer , in der Küche und einen einfachen Lüfter im Speife-
zimmer. In der Wohnung find nicht mehr als zwei verglafte Flammen anzunehmen . Die Fender find
mindeftens an der der Sonne ausgefetzten Seite mit Vorhängen zu verfehen .

Man vermeide jede unmittelbare Verbindung zwifchen der Wohnung und
den eigentlichen Schulräumen.

34) Heizanlagen in Schulen find für Steinkohlenfeuerung einzurichten.
Falls Einzel Öfen aufgeftellt werden , follen diefeiben einen glockenförmigen

gufseifernen Kern mit Waflerverdunftungsgefäfs und einen tönernen Mantel
erhalten.

Das Rauchabzugsrohr ' kann mehrfache Windungen über dem Ofen erhalten . Diefe Ofen find in
jedem Lehrzimmer neben der Lehrerplattform fenfterfeitig aufzuftellen. Jeder Ofen hat Frifchluftzufüh -
rungen zu erhalten . Bei Sammelheizungen vermeide man verwickelte Anlagen und übertrage derartige
Ausführungen einem verläfslichen Fachmann . Man verwende nur folche Vorrichtungen , deren Erhaltung
durch gewöhnliche ftädtifche Unternehmer und deren Bedienung durch das Schulperfonal erfolgen kann .
Feuerluftheizungen zur Heizung der Lehrfäle find ausgefchlolfen.

35) Gasbeleuchtung wird eingerichtet in den Vorhäufern , Gängen,
Treppen , Warteräumen , Arbeitszimmern der Schulleiter und Hilfslehrer , ebenfo
in der Türhüterloge , in den Spielplätzen und Höfen, Arbeitsräumen und anderen
Nebenräumen . Für die Tafelbeleuchtung ift in jedem Lehrzimmer vor der
Lehrerplattform eine Flamme mit beweglichem Schirm anzubringen. Ferner
follen in jeder Knaben - und Mädchenfchule zwei Lehrzimmer vollftändig be¬
leuchtet werden.

Die Anordnung der Beleuchtungsvorrichtungen in den Arbeitsräumen und
in den Zeichenfälen hat nach genauer Angabe der Direktion des Volksunter-
richtswefens zu erfolgen.

Alle den Kindern erreichbaren F'lammen find mit einem befonderen Schlüffel fperrbar einzurichten .
Für jede Schule ift ein allgemeiner Gasmeffer, für die Wohnungen der Schuldiener , des Schul¬

leiters und für die Küche ift je ein befonderer Gasmeffer anzubringen . Diefe Einrichtungen werden nach
den gebräuchlichen Vorfchriften im Einverftändniffe mit dem ftädtifclien Gasbeleuchtungsamte ausgeführt ,
welch letzteres die Einleitung beforgt .

I) Entwurfserforderniffe .
Die beiden gefetzlichen Beftimmung 'en über den Bau von Volksfchulhäufern

vom Jahre 1880 und 1882 enthalten in einem Anhang die Aufzählung jener Be¬
helfe, welche für die Baubewilligung erforderlich find und welche im Falle eines
Anfuchens um ftaatliche Unterftützung notwendig werden.

a) Beftimmungen vom Jahre 1880.
Am 24 . September 1880 wurde vom Unterrichtsminifter eine ftändige Schul-

baukommiffion { Commiffion des b&timentsfcolaires '
) beftellt, die alle Projekte zur

Erbauung und Einrichtung von Schulgebäuden zu überprüfen hat .
Die betreffenden Eingaben haben aufser den vorgefchriebenen Behelfen

noch zu enthalten :
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1) Topographifchen Plan , der Gemeinde (Auszug aus dem Katafterplan ) mit Angabe der Lage des

projektierten Neubaues und des Abftandes vom Friedhof ;
2) Lageplan der Gebäude , Höfe , Spielplätze u . f. w . im Mafsftab 1 : 200 ;

3) Plan des Erdgefchoffes und aller Gefchoffe im Mafsftab 1 : 100;

4) Anfichten 1 : 100 ;
5 ) Querfchnitt und wenn erforderlich , Längenfchnitt 1 : 100 ;
6) Detailplan der Klaffe oder der verfchiedenen Klaffen mit Eintragung der inneren Einrichtung

im Mafsftab 1 ; 50;
7 ) Einzelheiten der verfchiedenen Einrichtungsftücke 1 : 10 ;
8) Erläuterungsbericht ;
9 ) Vorausmafs ;

10) Koftenüberfchlag .

b) Beltimmungen vom Jahre 1882.

Zufammenftellung der auf den Bau und auf die Ausführung von

Schulbauten bezugnehmenden Verordnungen .
I) Vorarbeiten .

Jede auf den Neubau oder Umbau eines Schulgebäudes bezugnehmende

Eingabe hat folgende Stücke zu umfaßen :
1) Programm der durch das Projekt zu erfüllenden Bedingungen ;

2) Auszug der von dem Gemeinderate oder vom Generalrate diesbezüglich gefaßten Befchlüffe;

3) Budget der Gemeinde oder des Departements ;

4) Bericht der Steuerbehörde über die finanzielle Lage der Gemeinde ;

5) Auszug aus dem Katafterplan der Gemeinde bezugnehmend : 1) auf die Lage des geplanten

Schulbaues ; 2) auf die Lage der Friedhöfe , des Gemeindeamtes und der anderen Gemeindefchulen ;

3 ) auf die flehenden und fliefsenden Wäffer , die Wirtshäufer und unreine oder gefährliche Betriebe in

der Nachbarfchaft ;
6) Entwurf des Baues , beftehend aus den Grundriffen , Anfichten , Schnitten , Koftenvoranfchlag

und Bauvergebungsbedingungen in einfacher Ausfertigung (Verordnungen vom 14. Juli und 30. Juli 1858 ,

15 . Juni 1876 und 17 . Juni 1880) ;
7) Bericht der Schulbaukommiffion des Departements ;
8) Bericht des Volksfchul -Infpektors , des Akademie -Infpektors und des Rektors (Rundfehreiben

vom 20, April 1881 , 8 . Nov . und 28 , Dez . 1881 und 28 . Juli 1882 ) ;

9) Auszug des Befchluffes des Unterrichtsrates des Departements ;

10) Auszug des Befchluffes des Generalrates . (Gefetz vom 10 . Auguft 1871 und Rundfehreiben

vom 15. Juni 1876.)
Das derart vorbereitete Aktenftück wird dem Minifterium für den öffent¬

lichen Unterricht übermittelt . Nach der Berichterftattung des Zentralkomitees

für Schulbauten , genehmigt der Minifter den Entwurf oder er fendet ihn zur

Abänderung zurück. Vor der Vergebung der Bauarbeiten ift ein Exemplar des

Entwurfes , beziehungsweife des abgeänderten Entwurfes , entfprechend den ge¬

nehmigten Anordnungen vorzulegen. Diefes dem Präfekten übermittelte Exem¬

plar dient als Kontrolle für die Ausführung .

II) Anfuchen um eine Beifteuer oder um Genehmigung einer Anleihe .

Jede diesbezügliche Eingabe der Gemeinde ift vom Bürgermeifter vorzu¬

legen und hat zu umfaßen :
1) Abfchrift der minifteriellen Genehmigung (Art . 3, 5 und 7 des Gefetzes vom 24. Juli 1867) ;

2) Abfchrift der auf die Anleihe bezugnehmenden Befclilufsfaffung des Gemeinderates ;

3) Beweisfchriften der Unterftützungsbedürftigkeit nach den betreffenden Beftimmungen der Bei-

tragsleiftung . (Gefetz vom I . Juni 1878 , Dekret vom 10. Auguft 1878 , Inftrulction vom 16. Auguft 1878 ,

Gefetz vom 3 . Juli 1880 und vom 2 . Auguft 1881 , Inftruktionen der Scliulbaukaflen für Darlehen ,

Juni 1878 .)
Sofort nach der Genehmigung des Projektes durch den Minifter ift um die

Beifteuer oder um die Genehmigung eines Anleihens anzufuchen.
C. Hinträger . Volksfchulhäufer . III ,

114.
Beftimmungen

vom
Jahre 1882.

4
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II 5-
Verfaffung

und
Genehmigung

des Entwurfes .

116.
Bau¬

ausführung .

117.
Bauübernahme

und
Abrechnung .

118.
Allgemeine

Bemerkungen .

Die Auszahlungen der Beifteuer erfolgen auf Vorfchlag des Präfekten , der
begründet ift auf:

1) eine Erklärung des Bürgermeifters über das feitens des Gemeinderates
erfolgte Anfuchen um eine Unterftützung;

2) ein Beglaubigungsfchreiben des Akademie-Infpektors , betreffend die Be-
fchlüffe der Schulbaukommiffiondes Departements über den Fortfehritt der Ar¬
beiten und über die Einhaltung des genehmigten Projektes bei der Ausführung .

Die Auszahlung der Beifteuer erfolgt erft nach wirklicher Inangriffnahme der Bauarbeiten , was
durch die Kommiffion des Departements , etwa durch einen Abgefandten des Schulbaukomitees beftätigt
wird . (Erlaß vom 14. Juli 1858 , Inftruktion vom 16 . Auguft 1878 , Rundfehreiben vom 15 . Mai 187g
und Erlaß vom 8 . November 1881 .)

c) Technifche Arbeiten bei Schulbauten 16 ) .
Die technifchen Arbeiten bei einem Schulbau gliedern lieh in drei Ab-

fchnitte : Verfaffung und Genehmigung des Entwurfes ; Ausführung und Über¬
wachung der Bauarbeiten und Übernahme des Baues fowie Begleichung der
Koften.

Das Bauprogramm enthält alle erforderlichen Angaben über die Schüler¬
zahl , Lehrzimmerzahl, erforderte Flächen , verfügbare Bauftelle u . f. w.

In allen Fällen empfiehlt fich die Verfaffung eines Vorprojektes , das dem
Schulbauamte des Unterrichtsminifteriums vorgelegt werden kann , um bei der
Verfaffung des endgültigen Entwurfes weniger Abänderungen zu erfahren.

Der Entwurf hat die durch die minifterielle Inftruktion vom 17, Juni 1880 vorgefchriebenen Be¬
helfe zu enthalten und ift vor der Genehmigung durch den Gemeinderat , falls es fich um Bezirksfchulen
handelt , dem Akademie -Infpektor und dem Volksfchul -Infpektor des Bezirkes vorzulegen , welche ihre
Aufserungen nach den Vorfchriften des Rundfehreibens vom 20 . April 1881 abgeben , Der Entwurf
wird dann dem Bezirksbauamte zur technifchen Überprüfung eingereicht , und nach deflen Genehmigung
empfiehlt der Bezirksvorftand die Baubewilligung , im Gegenfalle wird die Vorlage eines neuen Entwurfes
verlangt . Der Bezirksvorftand leitet den Entwurf mit einem Bericht an das Minifterium , das den -
felben feinem Hochbaudepartement zur letzten Überprüfung übergibt . Sodann erfolgt die Rückleitung
an die Gemeinde oder an den beteiligten Bezirk mit der Bewilligung zur Bauausführung oder mit der
Angabe der erwünfehten Abänderungen zur Neuvorlage .

Die Bauausführung erfolgt unter der Leitung des Architekten , der die
Verantwortlichkeit übernimmt. Die Behörden können nur infofern einen Einflufs
üben , als es fich um Abänderungen an dem genehmigten Ausführungsplanehandelt .

Bei ftaatlicher Unterftützung wird ein Auffichtsorgan feitens des Bezirksvorftandes zur Überwachung
des Baues beftellt . Eine weitere Kontrolle lieht dem Hochbaudepartement des Minifteriums zu . Im
Falle der Unterbrechung oder vorfchriftswidrigen Ausführung der Bauarbeiten wird die Staatsunter -
ftützung eingeftellt .

Bei der Bauübernahme ift die Einhaltung des genehmigten Entwurfes
feftzuftellen . Die Übernahme erfolgt durch den Volksfchul- Infpektor .

Der Abrechnung find alle Voranfchläge und die Baurechnungen beizugeben . Die Überprüfungder Abrechnung erfolgt durch das Schulbauamt .

3 . Kapitel .
Normalzeichnungen für Volksfchulhäufer auf dem Lande .

A) Mufterpläne von C. Pompee xe
) .

Die Mufterpläne find keine bindenden Typen , denn in den Bergen des Jura und der Vogefenwird man anders bauen als in den Seealpen oder an den Ufern der Rhonemündung .
15) Nach : Narjoux , F . Les ecoles nouvelles . Paris 1888.I0) C . Pomp £e. La maifott d ' ecole rurale . Supplement au recueil de pians -modeles . Paris 1877.
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